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Polens Verschulden sestgestellt .
Völkerbmrdrat erwartet Bericht über Abstellung der Unzukömmlichkeiten .

Genf , 24 . Jänner . Da - Wolffbureau teilt mit : Die Beratungen der vier Ratsmit¬

glieder mit den Juristen der betreffenden vier völkerbundsdelegierten über die deutschen
Beschwerden sind heute nachmitteig abgeschlossen worden . Polen hat die deutschen
Forderuuge « luden wesentlichsten Punkten angenommen . Die Einigungs¬
formel ist im einzelnen noch nicht bekannt , es steht aber fest , daß Außenminister Zaleski sich

verpflichtet hat , der Ratstagung im Mai iifter Maßnahmen zu berichten , die von der polni -
schen Regierung zur Aenderung des Systems in Oberschlesien ergriffen worden sind . Diese
Aendernngen sollen ohne Rücksicht ans die Stellung der schuldige » Beam¬

te « vorgenommen werden .

Mriiltuniroepliinlel .
Genf , 24 . Jänner . Die heutige Dormittags

fitznng des Völkerbundsrates dauerte über eine

Stunde und nahm u. a. den Bericht des spani¬

schen Vertreters Quinones de Leon über die

Einberufung der Abrüstungskonferenz entgegen .
Das Generalsekretariat des Völkerbundes und

der Berichterstatter werden bis zur Maitagung
des Bö l k e r b u n des die e i ft en

einleitenden Arbeiten für die technische
Vorbereitung der Konferenz unternehmen . Es

handelt sich hauptsächlich um die Mitteilungen
der Regierungen Äber den Stand der Rüstungen
sowie um alle diejenigen Angaben , die für die

künftige Konferenz unentbehrlich sind und, um

die vorläufige Prüfung der Methoden , nach

denen es möglich wäre, . einen Typ für die Mes¬

sung der Leistungsfähigkeit der Flugzeugmotoren

festzusetzen. Nach diesen Regeln sollen die Zah¬

len ausgerechnet werden , durch die der vorläu -

sige Vorschlag der Abrüstungskonvention ergänzt

werden soll, .
*

Der R. - B. Henderson erklärte , die Kampagne zur

Herbeiführung der Abrüstung trete in ihre ent¬

scheidende Phase . Es sei notwendig , die zwölf Monate

für eine gründliche Vorbereitung auszunützen . ohne

welche man keine praktischen Erfolge erwarten

könnte . Er hoffe , daß die Regierungen dafür Sorge

tragen werden , daß der vorläufige KonventiönS -

emwurf durch Zahlen ergänzt werde und daß. sie
alles daran setzen werden , damit man zu einer

möglichst vollkommenen Abrüstung gelange .
Reichsauhemninister Dr . Curtius erklärte ,

hast der ÄonventiouSentwurf nicht verbindlich sei und

daß auch picht einmal die Frage dts Abrüstung »,
^stems geVst worben sei. . Man könpe also nicht
von einer bloßen zahlenmäßigen Rahmenergänzung
sprachen . , , .... , , . . . . .

"
.

Briand schließt , sich den Worten des Vor¬

sitzenden an . Die " von Curtius ausgesprochene Ab¬

sicht veranlaßte Briand zu der nachdrücklichen Er¬

klärung , daß es unrichtig wäre , die ernste fünf¬

jährige Arbeit zu unterschätzen, die die Borberei¬

tungskommission geleistet hatte . '
Dr . Curtius antwortete darauf , er meine keines¬

wegs , daß auf der Konferenz alle schwierigen Fragen

noch einmal durchberaten werden müßten . Deutsch¬
land setze , im Gegenteil voraus , daß alle zur Kon¬

ferenz mit dem positiven Willen , das Ziel zu er¬

reichen , gehen werden . Dr . CurtiuS habe nur . er¬

wähnen wollen , daß der geplante Konventionsent -

wurf noch keine Rechtsgrundlage bedeute
und daß eine Reihe von Fragen schon bei der Bor -

bereitung der Konferenz durch Fühlungnahme zwi¬

schen den Regierungen werde gelöst werden müssen .

Minister Schiele vor der Demission 7

Berlin , 24 . Jänner . (Eigenbericht . ) Der

Rxichsepnährungsmrnister Schiele ist, in eine

sehr schwierige Lage geraten , so daß man be¬

reits mit seinem bevorstehenden Rücktritt rechnet .

SchiÄe gehörte früher der deutschnationalen
Partei an und als Landbündler hat er hieüber -

trrcbensten agrarischen Forderungen Vertreten .

Seine Miristertätigkeit hat ihn aber davon über¬

zeugt^ daß mit Zollerhöhungen und Subventio¬

nen die Krise der deutschen Landwirtschaft nicht

beseitigt werden kann . Dadurch ist er in Gegen¬

satz zu den agrarischen Kreisen geraten mch die

Fahrer des Landbundes sind bereits öffentlich
von , ihm owgerückt. Ja man hat ihn nicht einmal

aufgefordert , auf der diesjährigen Tagung des

Landbundes zu sprechen . Neuerdings ist Schiele
nun cmch in Gegensatz zu den industriellen Krei¬

sen . geraten , da er — um das Vertrauen der

Agrarier wieder zu gewinnen — eine Reihe von

Zoll - und Subventionswünschen beim Kabinett

Vorgebracht hat , mit deren Erfüllung nicht zu

rechnen ist .
, In der nächsten Woche - wird im - Haushalts -

ausschuß der Etat des Reichsernährungsministe¬
riums beraten . Es ist möglich , daß sich dabei

schon Schieles Schicksal entscheidet . Man muß
aber auch damit rechnen , daß sich daraus eine

allgemeine Regierungskrise ent «

wickcckt . -

Remarque - Film wird abgeaudrrt .
Berlln , 23 . Jänner . Die Universal,Film -

Gesellschaft teilt den Blättern zufolge . mit , sie
habe die Absicht , den Film Wessen nicht »
Neues " nach Vornahme einiger Aenderungen
erneut der Filmprüfstelle vorzulegcn .

Genf , 24 . Jänner . In der heutigen Schlutz -
fitzuna der BÄkerbundratstagung wurde der
polnisch - deutsche Konflikt in Ät Minuten beige¬
legt . Zunächst wurde der Bericht des japanischen
BertreterS Joshisawa vorgelegt , aus dem anzu¬
führen ist :

Die drei deutschen Noten enthalten eine Reihe
von Bchauptungen über abnormale Umstände , unter
denen die deutsche Minderheit ihr Wahlrecht aus¬
übte , und über direkte Angriffe gegen dieses Recht
seitens der Behörden . Die polnische Regierung legt
dar , daß das Sinken der Zahl der gewählten Ver¬
treter der Minderheit im Parlamente mit den von
der deutschen Regierung angeführten Gründen nichts
gemeinsam habe . Der Berichterstatter schlägt vor ,
daß sich der Rät vorläufig über das Wesen der ihm
gegebenen Informationen nicht ausspreche und sie
einfach zur Kenntnis nehme . -

Was die Beschwerde über die Angxjsfe be¬
trifft , deren Opfer ; Angehörige der Minderheit
wurden , ist der Berichterstatter der Ansicht ,

daß . es sich , um Fällt von hinreichender Tragweite
handelt , um auf Verletzung der Artikel 75 und 88-
der Genfer Konvention über Oberschlesien vom
Jahre 1PSL zp exkenuen .

'
- ' ,

j In dem Berichte des deutschen Vertreters wurde

insbesondere auf das . Verhalten der Behör¬
den hingewiesen . Was die direkte Verantwortlichkeit
betrifft , teilte die polnische Regierung mit , daß alle
in der Petition des Völkerbundes angeführten Fälle
zum Gegenstände einer strengen Untersuchung ge¬
macht wurden . Ich bin der Ansicht , heißt es in dem

Berichte , daß der Rat diese . Maßnahmen der pol¬
nischen Regierung zur Kenntnis - nehmen
kann .

Der Rat wünscht , daß die polnische Regierung
ihm bi » zur nächste « Tagung eine vollständige und

eingehend « Darstellung über das Ergebnis der

Untersuchung der einzelnen Fäll «, über die Straf¬
maßnahme « und über die Maßnahmen zur Ent¬

schädigung der Betroffenen gebe .

Was die indirekte Verantwortung betrifft ,
wird jn dem Berichte auf deren besonders delikaten

Charakter hingewiesen . Besonders sei es notwendig ,
daß in keinem Falle ein Amt — und je höher es ist ,
üm so nachdrücklicher ist diese Pflicht — verdächtigt
werden könne , es nehme an den politischen Kämpfen
teil , namentlich wenn diese Minderheitscharakter
haben . Andererseits gewinnen wir aus dem uns

Tardieu will die Mittelpartrien
rammeln .

Paris , 24 . Jänner . Der ehemalige Mini¬

sterpräsident Tardieu ist der politischen Par¬
tei der sogenannten „Demokratischen Allianz "
beigetreten , welche zahlreiche politische Persön¬
lichkeiten der Mitte umfaßt , die aber weder bei

den Wahlen selbständig aufgetreten ist , noch bis¬

her einen eigenen parlamentarischen Klüb gebil¬
det hat . Tardieu wurde sofort zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden gewählt . In politischen Krei¬

sen wird behauptet , Tardieu beabsichrjge , sechs
verschiedene Mittelparteien , die beinahe 130

Deputierte zählen , in einem einzigen parlamen¬
tarischen Klub der Mitte zusammenzuschließen ,

*

vorgelegten Material den Eindruck , daß der soge¬
nannte „Aufständischen - Verband " von einem Geiste
durchdrungen ist, der sicherlich nicht imstande ist ,
eine Annäherung zwischen beiden Teilen der Be -

völlerung zu erleichtern . Es liegt auf der Hand ,

daß in Gebieten mit gemischter Bevölkerung , wie es

Oberschlesien ist, kein national scharf eingestellter
Bund eine Vorzugsstellung genießen dürfe , die den

Jnteresien der Minderheiten abträglich wäre .

Daher wäre es notwendig , daß die polnische Re¬

gierung die erforderlichen Maßnahmen trefft , damit

gewisse Verbindungen zu bestehen aufhören , die viel¬

leicht zwischen den Behörden und solchen Vereinen

mit politischem Charakter , wie es der obengenannte

ist , existierten . In jedem Falle ist es unerläßlich ,

daß die denische Minderheit in der schlesischen Woi¬

wodschaft das ' Gefühl das ! Vertrauens wieder ' er¬

lange , das —wie es scheint — tief erschüttert wurde

und ohne das man zu der notwendigen Zusammen¬

arbeit - zwischen der - Minderheit ' und der Mehrheit im

Staate nicht gelangen könnte .

Der Rat wünscht , daß ihm zu einem geeigneten
Zeitpunkt , und zwar vor der nächsten Tagung ,
die Beschlüsse mitgeteilt ' werden , welche di «

polnisch «. Regierung in ' dieser Richtung hin zu
fassen gedenkt .

0 *' ' < ■ i ! , ‘fAM

Als sich hierauf niemand mehr zu Worte

meldete , erhob sich der Ratsvorsitzende H emd ' ew -

s o n, um ' namentlich dem Berichterstatter i zu
danken , daß er eine so geeignete für beide Par¬
teien annehmbare Lösung gefunden habe . Hierauf
ergriff noch der Berichterstatter das Wort , der
den Rat zu dem erzielten Ergebnisi beglück¬
wünscht . Der Vorsitzende Henderson schloß sodann
die 62 . Tagung des Völkerbundrates .

*

Ueber die letzten Verhandlungen , die der

Einigung vorausgingen , wird noch berichtet : Der

deutsche Außenminister hatte sich, wie zu erwar¬
ten war , mit den gestern abends mitgeteilten
Zugeständnissen Zaleskis nicht einverstanden
erklärt . Daraufhin berief der Referent Joshisawa
für heute eine Besprechung ei », an der er selbst ,
Dr . Curtius , Briand und Henderson teilnahmen .
Nach Schluß dieser einstündigen Besprechung
wurde bekanntgegeben , daß die Zusammenkunft
zu einem Ergebnis geführt habe .

der den größten Parlamentarischen Klub dar¬

stellen würde und dessen Führer Tardieu wäre .

*

Bölkerbundkommiffiou »ach Liberia .

London , 24 . Jänner . ( AR . ) Der Völkerbund¬
rat beschloß heute die Entsendung einer Kom¬

mission nach der Republik Liberia , die an Ort

und Stelle die genaue Durchführung der Kon¬
vention gegen die Sklaverei und Zwangsarbeit
überwachen soll . Der Kommission werden die
Vertreter Großbritanniens , Frankreichs , Deutsch¬
lands , Spaniens , Venezuelas , Polens und Li¬
berias angehören . Die Bereinigten Staaten - wer¬
den eingeladen Werdern bis zu einem ihnen er¬

forderlich scheinenden Grade mitzuarbeiten .

| Jugendagttaflon einst
und jetzt

Von K ar l K a u t i k y.

Die Agitation unter den jugendlichen
Arbeitern war selbstverständlich seit jeher von

größter Bedeutung für den Emanzipations¬
kampf des Proletariats . Doch ist sie niemals

so wrchtig , aber auch so schwierig geworden
wie in der letzten Zeit .

Seitdem die Bourgeoisie aufgehört , hat ,
revolutionär zu sein , gab es bis zum Welt¬
krieg und den ihm folgenden Revolutionen
nur noch eine einzige Partei in der kapitalisti¬
schen Gesellschaft , die sich hohe Ziele setzte,
wie sie die Jugend begeistern und zu Taten
drängen , das war die Sozialdemokratie . Ein
Arbeiter , der zu politischem Interesse erwacht
war , konnte damals gar nicht anders , als

Sozialdemokrat werden .

Der Agitation unter den Jugendlichen
fiel da vor allem die Aufgabe zu , ihr Inter¬
esse für politische Fragen zu erwecken . War
das gelungen , dann stellten sich von selbst
Feuereifer und Wissensdrang ein , die unter
der Anleitung erfahrener Genossen leicht zu
Klarheit und voller sozialistischer Erkenntnis
führten .

Seit dem Weltkrieg liegen die Dinge
nicht mehr so einfach . Auf der einen Seite
brachte er in vielen Ländern eine Spaltung
der Sozialdemokratie . Die dem Krieg folgen¬
den Revolutionen vertieften pst die Spaltun¬
gen und veränderten anderseits in hohem
Krade die Stellung der Sozialisten im Staate ,

Ehedem waren die , Sozialdemokraten in
den Militärmonarchien die Umstürzler gewe¬
sen . Nur durch den Umsturz dieser " Monar¬
chien war die Demokratie erreichbar , die die

unerläßliche Voraussetzung der vollen Be¬

freiung der Arbeiterklasse ist .

Nach dem Kriege tvurde die demokratische
Republik erreicht , aber auch in ihrem Bestände
vielfach von ihrem Beginn an bedroht . Obwohl
die neuen Republiken noch nirgends Formen
angenommen haben , die uns befriedigen , so ist
es doch zu einer der wichtigsten Aufgaben der

Sozialdemokratie geworden , die neue Staats -
form vor Monarchisten und , Fäscisten , zu
schützen, die danach trachten , sie rnnzustürzen .

Insofern fallen den Sozialdemokraten die

Funktionen einer konservativen Partei gegen¬
über manchen Umstürzlern zu .

Aber auch ökonomisch hat die Revolution
der Arbeiterschaft der Arbeiterschaft wichtige
Errungenschaften gebracht ; Urlaub , Achtstün -
dentag , Betriebsräte , Arbeitslosenversicherung ,
die es gilt , mit aller Macht festzuhalten .

Gleichzeitig ist durch die Revolution die

Macht des Proletariats in Staat und Gesell¬
schaft gewaltig gestiegen . Zwar noch - nicht - so
weit , daß es allein die politische Macht im

Staate ausüben könnte , aber doch so weit , daß
es , wo die Verhältnisse ihm . günstig sind , die

Uebermacht der Gegner verhindern oder sie so
spalten kann , daß es imstande ist , zusammen
mit einer bürgerlichen Fraktion öder runter
ihrer Duldung zu regieren .

Doch auch in diesem günstigsten Fall ge¬
langt die Sozialdemokratie nirgends dahin , an
eine entschiedene Durchsetzung ihres Pro¬
gramms zu gehen . Sie bleibt ihren großen
Zielen treu , hängt nach wie vor mit gleicher
Leidenschaft an ihnen , muß sich aber in der

Praxis mit sehr kleinen Schritten und oft mit

bloßer Abwehr geplanter Verschlechterungen
begnügen , was ihr manche Verantwortung
für die bestehende Staatsordnung auflastet .

Das ist ein Zustand , der sehr weyig be¬

friedigt . Er wird noch fühlbar verschlimmert
durch die Wirtschaftskrise , die grenzenloses
Elend mit sich bringt .

Das reizt alle zu wilder Empörung
gegen den bestehenden Zustand , am meisten
natürlich . . jene , die der Notstand zu wahnsin¬
niger Verzweiflung treibt , vornehmlich aber

auch die proletarische Jugend , die leidenschaft¬
lich vorwärts stürmen will .

Briand lehnt Kabinettsbildung ab .
Paris , 24 . Jänner . Der Präsident der Republik sandte um 18 Uhr Pariser Zeit Außen¬

minister Briand nach Genf eine Depesche in der er ihn ersucht , die Aufgabe der Bildung
des neuen Kabinetts zu übernehmen . Man erwartet , daß Briand eine kurze telegraphische
Antwort erteilen und mit dem heutigen Rachtzug aus Genf nach Paris zurückkehren wird .

Paris , 24 . Jänner . Briand richtete an den Präsidenten der Republik aus Genf
eine Depesche , in der er mitteilt , daß es ihm nicht möglich sei, dieses Anerbieten anzuneh -
men . Es wäre ihm zur Zeit nicht möglich , die Funttionen des Außenministers und des

Ministerpräsidenten gleichzeitig zu versehen .
Rach der Ablehnung wandte sich der Präsident an den Senator Laval , der um

21 Uhr die Betrauung mit der Kabinettsblldnng annahm .



Seit « 2. Sonntag , 28 . Jänner 1931 . Nr . 22 .

Ihre Opposition gegen die bestehende
Gesellschaftsordnung wird nun leicht zu einer

Opposition gegen die Sozialdemokratie , wenn

man die Bedingungen nicht erkennt , die sie zeit¬
weise in die Defensive drängen , sie mit man¬

cher Verantwortung belasten und ihren Vor¬

marsch hemmen . Diese Situation bereitet in

der Jugend den Boden für eine hemmungs¬
lose Demagogie nationaler oder sozialer Art ,
die nicht zur Besonnenheit mahnt , sondern die

Phantasie entfesselt , und verspricht , dem

enthusiastischem Tatendrang vollste Be¬

friedigung zu schaffen , der die Jugend stets
beseelt und den die Revolutionen von 1917

und 1918 aufs mächtigste angestachelt haben .
Unter diesen Umständen genügt es nicht

mehr wie vor dem Weltkrieg , die jugendlichen
Arbeiter dem politischen Leben zuzuführen ,
um sie zu Sozialdemokraten zu machen . Heute
heißt es , um die Seelen derjenigen Jugend¬
lichen zu ringen , die bereits politisch inter¬

essiert sind . Heute muß man ihnen nicht
bloß die Fluchwürdigkeil des Kapitalismus
und Militarismus darlegen , sondern auch die

Verkehrtheit der Diktatur , die unter dem Vor¬

geben , den Weg zur vollen Befreiung un¬

geheuer abkürzen , ihn tatsächlich völlig ver¬

schüttet . Man muß ihr zeigen , daß keine Dik¬

tatur helfen kann , die bloß eine Wieder¬
belebung des uralten Messiasglaubens , des
blinden Vertrauens zu einem Erlöser darstellt .
Man muß zeigen , daß die Befreiung der

Arbeiterklasse nur das Werk der Arbeiter

selbst sein kann , die allein in der demokra¬

tischen Republik und nie in einer Diktatur zu
jener vollständigen geistigen und organisato¬
rischen Selbständigkeit gelangen können , ohne
die jeder Sozialismus unmöglich ist .

Heute sozialdemokratische Agitation unter
den Jugendlichen zu treiben , ist weit schwieri¬
ger , als es vor dem Weltkrieg war . Aber je
größer die Schwierigkeit , umso größer der

Gewinn , wenn es gelingt . Darauf muß unsere
beste Kraft konzentriert werden , denn die

Sozialdemokratie , die Partei des „Zukunfts¬
staates " . kann nur siegen durch die Jugend ,
durch die Generation , die unsere Zukunft
bildet .

M MV NkllWklMOk ill MMkll .
Mafienkundgebung in Mahrisch - Schönberg ! - Die Arbeiterschaft kampfbereit !

Seit Jahren ist die nordmährische Arbeiter¬

schaft der besonderen Willkür der kapitalistischen
Profilwirtschaft ausgeliefert . Kurzarbeit und

tollweite Arbeitslosigkeit waren schon vor Ein¬

setzen der verschärften , kapitalistischen Weltwirt¬

schaftskrise an der Tagesordnung . Die Folgen
waren Not und Elend der Arbeiterschaft . Die

jetzige Weltwirffchaftskrise wirkt sich daher gerade¬
zu katastrophal aus .

Di « Unternehmer benützen die Krise zur

Durchführung verschiedener Rationalisierungs¬
maßnahmen , um bei gesteigerter Arbeitsleistung
und indirekt verminderten Löhnen , mehr und

billiger zu produzieren . Die nordmährischen
Unternehmer begnügen sich aber mit diesen
Rationalisierungsmaßnahmen allein nicht . Hand
in Hand mit den übrigen Textilbaronen tragen
sie in der letzten Zeit

de « Arbeitern di « im Generalangriff - plan
der Bourgeoisie enthaltenen Forderungen vor .

1. Systematische Fortsetzung der Rationali¬

sierung ;
8. Allgemeiner und direkter Lohnabbau und

8. Einschränkung der Betriebsregiekosten .
Mit der ersten Etappe haben sie nennens¬

werte Erfolge aufzuweisen . Die . Firma Stei¬

ner in Grulich brachte an den WebstuhleN Fa¬
de nwächter an und reduzierte die Löhne . Die

Zahl der von den Arbeiterinnen zu bedienenden

Haspeln wurde um 50 Prozent uiw mehr erhöht .

Aehnliche Maßnahmen führt « auch die Firma
Neumann in Grulich durch . Die Firma

Bineiguerra in Mähr . - Mhönberg hat in

der letztm Zeit die Anzahl der Spindeln von 40

auf 80 und mehr erhÄt .
In den übrigen Webereien wurde di « Tou «

renzechl der Webstuhle bi « zur Höchslleistung ge¬

steigert , damit wurden die Arbeiter durchweg -
zur Mehrleistung gezwungen . Trotz dieser gestei¬

gerten Arbeitsleistung sind die Unternehmer be¬

strebt , konsequent das Zwei - , und Mehrstuhl¬
system durchzusetzen . Das Ziel der Unternehmer
ist : Restlose Einführung des Zwei - und Mehr -
stuhlshstemS und Einführung der Schichtarbeit
ohne besondere Zuschläge . Dadurch soll erreicht
werden , daß Arbeitskräfte erspart , um die über ¬

zähligen Arbeitskräfte , die nach den Argumenten
der Unternehmer die Industrie belasten und die

Konkurrenzfähigkeit hemmen , aus dm Betrieben

gestoßen werden .

Durch Schichtarbeit soll an dem in
den Fabriken und Maschinen investiertm Kapi¬
tal , das hei doppelter Ausnützung doppelte Ge¬

winste abwirft , mehr profitiert werd « « . Die

Profite der Untemehmer vcrmehrm sich durch
Schichtarbeit um so mehr , als festgestellt ist, daß

trotz verheerender Arbeitslosigkeit , manche
Arbeiter zur Doppelschichtleistung , also einer

IKstündigen Arbeitszeit heraugezogen werden .

Die Seidenindustriellen sind be¬

müht , die Löhne der Arbeiter zu reduzieren . Sie

begannen erst mit dem Abbau der sogmannten
UÄerverdimste und gehm nunmehr zu der

offenen Lohnabbauforderung über . Ein 25 bis

55prozentiger Lohnabbau , wie chn die Firma
Trebitsch in Wigstadtl fordert , soll die Kon -
kurrm Fähigkeit bringm .

In der Leinenindustrie wurde von
Seite der Unternehmer der Vertrag gekündigt .
Die Unternehmer fordern von der Arbeiterschaft
„Einsicht " . Ihre Forderung geht dahin , einen

7prozentigen Lohnabbau durchzuführen . Die

übrigen Forderungen der Unternehmer der Lei¬

nenindustrie decken sich mit dm reaktionären
Angriffsplänen der Gesamtausbeuter . Frech und
brutal wird von den Arbeitern gefordert von
den Elendslöhnen von wöchentlich 30, 80 bis
120 Kronen bei normaler Arbeitszeit und dm

wenigen Kronen , die infolge von Kurzarbeit
verdimt werden , sieben Prozent den profitgieri -
gm Untemehmern abzugeben , ohne in Betracht
zu ziehen , daß währem » des Aussetzens ein Teil
der Arbeiter auf unzureichmde Arbeitslosen¬
unterstützung angewiesen ist und nicht unter «

stützungsberechtigte Arbeiter nur mit den Lebens -

mittelkartm der staatlichen Ernährungsaktion
von 10 und 20 Kronen ihr Auskommen findm
müssen .

Außer anderen Firmm hat nun auch die

Firma Trebitsch in Mähr . - Schönberg die den

Stand der Belegschaft in diesem Betrime ohne¬
dies sehr stark reduzierte und viele Arbeiter aus
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Eine Pause trat ei « . ES war , als wartete

der Dramaturg UlfarS Einwendungen ab .

Junge Autoren wurden gewöhnlich wild , wenn

inan ihnen zumutete , ihr Werk landläufigen

Schablonen anzupassm . Ulfar fühlte dm Sinn

dieses Schweigens , quittierte es mit einem

müdm Blick auf den Dramaturgen , der immer

noch das Manuskript in der Hand hielt . Nach

einigen Minuten fuhr der Dramaturg fort :

,Mi « gesagt , das Mittelstück wäre brauch¬

bar , wenn Sie eine Firma finden , die keinen

Kostümfilm fürchtet . Der , ^Josephine "- Jilm
war eine Niete , auch der letzte Film vom

Wimer Kongreß , und sogar das Rokoko zieht

«icht mehr . Piratenfilme haben uns di « Ame¬

rikaner erst vor kurzer Zeit in beträchtlicher

Zahl herübergeschickt. Ich setze also nicht viel

Hoffnungen in die Berwertungsmoglichkeit
Ihres BucheS . Vielleicht können wir später ein¬

mal , bis die Situation günstiger ist , auf Ihr

Sujet zurückkommen . Uebermorgen kann der

Kostümsilm wieder in Mode sein . "
Wieder eine Paus «. Die Blätter knisterten

in der Hand des Dramaturgen wie welkes Laub

unter den Füßen eines Wanderers im Herbst .

Das waren sie nun auch , vergilbter Traum ,

zu nichts mehr nutz als in den Rinnstein ge¬

kehrt oder verbrannt zu werden .

Der Dramaturg reichte die Blätter Ulfar

über den Schreibtisch . Der nahm sie, bog sie ein ,

ohne sie zu betrachten . Unterdessen nahm der

«Dramaturg seinen Schlüsselbund, öffnete eine

Schreibtischlade und zog ein dickes Manuskript
heraus . Ohne Ulfar anzublicken , sagte er :

^ Da nun sowohl Direktor Mandelberg als

auch ich in Ihrem Entwurf Begabung fest¬

gestellt haben , Einfäll «, Blick für das Filmwirk -
lame , Sprachtalent , und der Mangel an Rou¬

tine sich ja bald geben wird , wollen wir etwas

anderes mit Ihnen versuchen . Wir haben da

ein Manuflript erworben , daS nach „ Liebe und

Leidenschaft " gedreht werden soll . Es hat zwer
Bombenrollen für die Korst und die Bing . Ein «

Sensationskomödie aus der Gesellschaft, der
Titel lautet : „ Der Dornenweg " . Dieses Manu¬

skript soll nun noch überarbeitet werden , man

müßte hie und da ein Licht auffetzen , ein geschickt
erfundenes Detail , « ine kluge Dialogwendung
hinzufügen . Am Grundgefüge der Handlung ,
das betone ich gleich , darf nichts geändert wer¬

den . Die Charaktere müssen so bleiben , die

Rollen sind eigens für die Korst und die Bing
geschrieben . Wir glauben , daß Sie zu dieser
Umarbeitung geignet sind , weil Ihnen mehr
einfallen wird , als unseren Hausautoren , die ja
schon , ich muß es gestehen , ein bißchen aus¬

geschrieben sind . Mürben Sie dies « Aufgabe
übernehmen ? Sie wird gut bezahlt . Sie haben
Gelegenheit , ein ausgeführtes Drehbuch zu

studieren und können Ihre dramaturgischen
Fähigkeiten beweisen . Ich rate Ihnen in

Ihrem eigenen Jnterefle , nehmen Sie diesen
Vorschlag an . "

Ulfar erhob sich, blickte auf die vielen

maschinengeschriebenen Seiten , die mit roten

Ziffern bemalt waren und anscheinend schon
durch viel « Hände gegangen sein mochten . Rach

kurzer Ueberlegung sagte er :

, ^Jch will « S versuchen . Jedenfalls bitt «

ich Sie , mich das Buch lesen zu lasten . "
Der Dramaturg faltet « das Manuskript zu¬

sammen .

„Uebrigens " , sagte er , „ geben Sie mir

Ihren Entwurf wieder . Ich will chn hier

behalt ««. "
Er nahm die Blätter von Ulfar , schloß « ine

tiefe Lade auf , die wie « in schweigsames dunkles

dem PrÄmktionsprozeß ausschaltete , mit 21 .

Jänner d. I . den Betrieb stillgelegt . Der Arbei¬

terschaft im Schwesterbetrieb in Wigstadtl wurde

eine 25 - bis 55prozentige Lohnabbauforderung
vorgelegt . Mit der Betriebsstillegung in Mähr . -
Schönberg sollen die Arbeiter in Wigstadtl ein¬

geschüchtert und zur Annahme des Lohnabbaues
gezwungen werden .

Von der Betriebsstillegung in Mähr . - Schön¬
berg sind 700 Arbeiter betroffen ,

die in letzter Zeit infolge Kurzarbeit ohnedies
kümmerlich leben mußten . ' Demgegenüber sei
aber festgestellt , daß in den ausländischen Be¬

trieben dieser Firma voll , ja sogar in Schichten
gearbeitet wird .

*

Sonntag , den 18. Jänner l . I . , fanden im

Arbeiterheim in Mähr . - Schönberg Konferenzen der

BertranenSmänner der Union der Textilarbeiter

statt , die sich mit den Angriffen der Unternehmer

beschäftigten . Di « Bertrauensleut « der Leinen¬

industri « und Bleichen lehnten den geforderten Lohn¬

abbau der Unternehmer ab . Ebenfalls beschlossen
di « Vertrauensleute der Firma Trebitsch Maß¬

nahmen , um die Recht « der Arbeiter zu sichern .

Dienstag , Len 20 . Jänner l . I . sand im Ar¬

beiterheim in Mähr . - Schönberg «ine massenhaft
besucht « Versammlung der Arbeiterschaft der Firma
Trebitsch statt , in der die Genossen Völkl und Häus¬
ler « inen Ueberblick über di « Weltwirffchaftskrise
und Arbeitslosigkeit gaben . Die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen nahmen di « von der Union der Textil¬
arbeiter vorgelegten Maßnahmen und Weisungen
entgegen .

Eine sehr gut besuchte Versammlung fand eben¬

falls am 21. Jänner I. I . in Hannsdorf statt , in

der ebenfalls Gen . Bölkl die Weltwirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit schildert « sowie die notwendigen
Maßnahmen gegen di « Unternehmerangrifs « vor¬

schlug.
Ein « weite « , gut besucht « Versammlung für

di « Leinenindustrie fand am Mittwoch , den 28 . Jän¬
ner l. I . im Arbciterheim in Mähr . - Schönberg
statt . Nach einem ausführlichen Referat « des Gen .

Häusler wurde von der Versammlung der Stand¬

punkt der Vertrauensleute einstimmig gebilligt .

Auch in Deutsch - Liebau fand am 22 . Jänner
l . I . «ine Versammlung für di « Arbeiterschaft der

Firma Langer statt , di « sehr gut besucht war . Nach
dem Referat des Gen . Häusler wurden di « von den
Bertrauensleut « » getroffen «« Maßnahmen «insttm -
mig gutgeheißen .

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei
hat im Einvernehmen der GewerkschastSkommission
am Freitag , den 23. Jänner l . I . , um %12 Uhr

mittags am . Ringplatz in Mähr . - Schön -
berg eine Massepdemonstrationsver -
sammln na abgehalten , di « schätzungsweise von

zirka 3000 Menschen besucht war . Genosse Häus¬
ler schilderte kurz di « Ursachen der Wirtschafts¬
krise und verwies darauf , daß «in « Lösung des

Probleme ? nur durch di « Beseitigung der kapital ! -
stischen Gesellschaftsordnung erfolgen kann . Als

Genoss « HäuSler fein Referat unter großem Beifall
beendet hatte , fing der kommunistisch « Abgeordnete
Hadek zu reden an . Di « Aufforderung des Genossen
Häusler , Ruhe zu bewahren und sich um den Kom¬

munisten nicht zu kümmern , wurde in strengster
Disziplin befolgt . Rur di « Geheimpolizisten ließen
Hadek nicht lange reden , sondern führten ihn ab .

Die vorgeschlagene Resolution wurde ein¬

stimmig angenommen und die Kundgebung mit

einem Appell des Genoffen Leiter zur Herstel¬
lung der Einheitsfront in der Svzialdemokraffe
geschlossen.

Grab aussah , und ließ das Manuflript ver¬

schwinden .
„Vielleicht findet sich ein « Gelegenheit , eS

einem Bekannten von einer anderen Firma zu

zeigen . Ich will mein Möglichstes tun . Ent¬

täuschen Sie « ns aber nicht . Sagen Sie uns

morgen endgültig Bescheid , ob Sie die Um »

arbeitung übernehmen wollen . Wir würden

Ihnen fünfhundert Mark dafür zahlen . Das ist
mehr , als wir einem Routinier dafür geben
würden . Aber wir hoffen , daß Sie « ns n « ue

Einfälle bringen , junger Mann . Also — ent¬

täuschen Sie uns nicht . "
Damit war Ulfar entlassen .
Statt der Annahme seiner „Piraten " , statt

des Schecks , von dem er ganz heimlich , ganz
uneingestanden geträumt hatte , nahm er ein

fremdes Papieroundel mit nach Hause . Im
Borraum las er den Titel : „ Der Dornenweg " ,
Sensationsdrama in sieben Akten mit Tonfilm¬
einlagen von Agathe Kernlein . ' Daneben

Stempelaustruck der Mandelberg - A. - G. und

blaugeschriebene Zeichen und Ziffern . So also

sieht ein Drehbuch aus , das die Gewaltigen für

geeignet erklären und erwerben , dachte Ulfar
und ging , als trüge er einen Schatz .

Als er nachmittag zur verabredeten Stunde
Eldrid im Tiergarten traf , die Sonne spielt «
schon matt in oen grünen Wipfeln und die

Kinderfräuleins begannen bereits chre Schütz¬
linge aus allen Winkeln zusammenzusuchen , um

sie nach Haus « zu führen , da war Ulfar so heiter
wie noch nie . Er wirbelte seinen Spazierstock
durch die Luft , er trommelte einen Gassenhauer
auf den Rand seines weichen HuteS und hatte

für alle Späße der Kinder , die um ihn spielten ,
ein Lachen . Unter dem Arm hielt er das Dreh¬
buch, das der Dramaturg ihm gegeben hatte .

Ganz schüchtern blickte der »Dornenweg " aus

einem schmalen Spalt grauen AnzuastoffeS , als

hätte « r Angst , als fürchtete er sich vor der

„ Dem Redner Schenk ein krüstiges
Sell ! heil . ' heil ! "

Was Kommunisten über Herrn Schenk sagen .

In Asch fand kürzlich eine Arbeitslosenver¬
sammlung statt , die von den freien Gewerk¬

schaften und der kommunistischen Opposition
einberufen war und die auch von den linien¬

treuen Kapetscharie besucht wurde . Für die

Richtiglinierten sprach in dieser Versammlung
Herr Schenk aus Komotau . lieber sein Auf¬
treten in Asch schreibt der kommunistisch «
Reichenberger . ^Vorwärts " unter obiger Ueber -

schrist :
„Schenk ist eines der vielen „ neuen revolu¬

tionären Elemente " . Bis 1925 war er
„ Sozialfascist " . Erst als er von einer
Rußlanddelegation zurückkam , wurde er Kom¬
munist , und zwar einer von besonderer Quakt »
tat . Schenk ist den Ascher Arbeitern zwar nicht
persönlich , aber dadurch bekannt , daß er im ver¬

gangenen Sommer während deS Streikes der
Handschuharbeiter der Firma Hering in Asch ein «

Versammlung des Weiperter Be¬
triebes derselben Firma innerhalb drei Mi¬
nuten nach der ' Eröffnung zerschlug . Die
Weiperter Arbeiter und Arbeite¬
rinnen . . . . rannten damals nach
wenigen Worten , die Schenk gespro¬
chen hatte , panikartig aus der Ver¬

sammlung davon . Wenn keine Solidari¬
tätsaktion der Weiperter Arbeiter zustandekam .
so war es vor allem Schenk zu danken , der durch
seine Täti ^ eit der beste Bundesgenosse
der Firma Hering war . Schenk prakti¬
ziert in Asch die gleichen Methoden wie in Wei -

pert . . . Was er g « gen die Sozialdemokraten
vorbracht «, war tölpelhaft und unge¬
schickt . In seiner Ausführung gegen di « kom¬

munistische Opposition verflieg er sich zur ge¬
meinsten Demagogie . Schon das Wort „lenini¬
stisch " war diesem Helden etwas Lächerliches .
Sein Vorbild ist Stalin ; dies ist begreiflich , denn

Schenk hat vom Leninismus über¬

haupt keine Ahnung . Als Lenin noch
lebt «, stand Schenk noch im Lager deS

Reformismus . . . Ein Arbeiter , der im

Hering - Streik gekämpft hat und gemaßregelt
wurde , ging zum Rednerpult vor und schleuderte
Schenk die Wahrheit direkt inS Gesicht . Als

sein « Redezeit zu Ende ging , steigerte Schenk
seine Provokationen derart , daß infolge der ent¬
standenen Unruhe der Regierungsvertreter die

Versammlung auflöst «. Der Saal wurde von
der Polizei geräumt . Bei der Auflösung der

Versammlung brüllten die Hakenkreuz -
l e r , deren Vertreter Abg . Geher , sich übrigens
bereits zum Worte gemeldet hatte : „ Dem Red -
ner Schenk « in kräftiges Heil ! Heil !
Herl ! " und stimmten außerdem noch ein Ha -
kenkreuzlerlied an . "

All das beweist wohl deuflich genug , daß
die Hakenkreuzler wissen , welche Zutreiberoienste
ihnen di « Kommunisten leisten . Jeder klassen¬
bewußte Arbeiter wird aber daraus die Lehre
ziehen , daß « r sich nicht von den Kommunisten
dazu verleiten laffen darf » für die Hakenkreuzler
Zutreiberdienste zu leisten .

Karol läßt sich krönen .

Paris , 24 . Jänner , illoch einer Meldung
dos „ Matim " aus Bukarest wird die Krönung
König Carols am 15. Mar in Mba Julia statt¬
finden .

großen Welt dort draußen , in die er aus seiner
stillen Schreibffschlad « geraten war . Als Eldrid

fragte , warum er denn so ausgelassen sei , und
ob er hunderttausend Mark für die „Piraten "
bekommen oder vielleicht gar hunderttausend
Dollar , da tat er erst geheimnisvoll , ließ sie
raten , di « genannten Summen seien viel zu
gering , er habe viel mehr bekommen , unver¬

gleichlich mehr . Jede weiter « ! Auskunft ver¬

weigerte er , bis st « auf einer Bank am Teich
saßen , die leicht «, sanft gewordene Sonne im
Rücken und die Flotte der Kahne vor Augen .

, ^Jch bin durch einen Zufall " , sagte er ,
, ^ mrch einen falschen Griff ves Dramaturgen
zu der heitersten Stunde meines Lebens gekom¬
men . Der Dramaturg Mandelbems trug mir
di « Bearbeitung eines Filmmanuskripts an ; ich
sollte es gewissermaßen ein bißchen aufputzen .
Schön . Ich erhielt diese Blätter hier . Nun muß
er aber ein falsches Manuskript erwischt haben ,
denn diese Geschichte ist der blühendste Unsinn,
der banalste Kitsch , der jemals unter dieser
Sonne verbrochen worden ist . Undenkbar , daß
diese - Manuflript angenommen , daß die phan¬
tasielosen Fabeleien einer sentimentalen Dame
mit barem Geld bezahlt wurden wie ehrliche
Arbeit , wie eine ehrliche Leistung . Ich habe das

Ding mitgebracht , um dir ein Stück daraus vor¬

zulesen . Schade , daß nicht Silvester ist . Man

könnte es . wie eS ist , bei einer Silvesterfeier als

heiteren Vortrag rezitieren . "
Eldrid griff nach dem Buch — „ Laß eS

mich ansehen " — er gab es nicht .
„ Das muß man der Reihe » nach genießen .

Man darf nichts überspringen , es ist zu schön.
Es beginnt " — er blätterte auf — „ in einem

Mädchenvensionat . Die „ Heldin " verlaßt gerade
das Pensionat mit einer Unmenge von Koffern ;
sie fährt nämlich zu ihrem geliebten Muttchen
nach Hause .

( Fortsetzuug folgt . )
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Eine furchtbare
Mahnung .

In Turn bei • Teplitz - Schönau hat der

tschechische Lehrer Josef L i s ch k a sein zwei¬
jährige Kind und sich selbst erschossen . Beide sind
den schweren Verletzungen im Krankenhausc am

Dienstag früh erlegen . Li ' chka , ein guter Mensch
und gewissenhafter Lehrer , stand eines Nerven¬

leidens wegen in Krankenurlaub ; er dürfte die

grauenvolle Tat in einem , aus seinem Nerven¬

leiden zu erklärenden Zustande seelischer Depres¬
sion begangen haben .

Neben vielen anderen „sensatioeneklen " Er -

«igniffcn verzeichnet der Nachrichtendienst der

Presse auch den Tod dieser beiden , dem „ Leben "
gebrachten „ Opfer " . Morgen schon wird —

außer den nächsten Angehörigen derselben —

niemand mehr davon reden ; das Leben geht
weiter seinen unerbittlichen Gang . „ Nerven¬
leiden " — mit diesem Bescheid wird sich die

Neugier des Tages zufriedenstellen und kaum

einem wird Zeit bleiben , das Entsetzliche als

grausame Konsequenz unterträglicher Standcs -

verhältnisse zu erkennen und zu werten .

Kein zweiter Stand zeigt einen so erschrek -
kend hohen Prozentsatz an Nervenerkrankungen
wie der der Lehrer . Dabei erreicht die Statistik

natürlich nur jene schweren Fälle , in denen so¬

gar ein „ Amtsarzt " entweder die Beurlaubung
vom Unterrichte oder völlige Dienstesunfähigkeit
ausgesprochen hat . Unbekannt bleibt die zweifel¬
los weit größere Anzahl jener Fälle , da der

Erkrankte aus Gründen wirtschaftlicher Art

weiterarbeitet , weil er die mit einer längeren
Beurlaubung oder gar Pensionierung verbun¬

denen Kürzungen feiner Einkommens einfach

nicht ertragen könnte .

Nur wer selbst unterrichtet weiß , worin die

auffallend vielen Erkrankungen nervöser Art

bei Lehrern ihre Ursachen haben . Aufreibende
Arbeit in üherfüllten Klaffen mit schlechter

Luft ; Schulräume , denen auch die primitivsten

hygienischer « Einrichtungen fehlen , die oft über¬

haupt nicht entsprechend gelüstet werden können ;

Beunruhigung der Unterrichtsweise durch be¬

ständige , nicht durchdachte , oft ganz undurchführ¬
bare Reform - Experimente ; Schikanen verschie¬

denster Art durch pedantische vorgesetzte Behör¬
den ; Zwang, , mit den ganz anders gearteten , in

ihrer Auffaffungskraft sehr geschwächten Kindern

der Nachkriegszeit einen weitaus umfangreicheren
Lehrstoff erarbeiten zu müffen ; Bedrohung der

Existenz durch Klaffensperrungen . Stellenmangel ,
unsachliche und selbstherrliche , größtenteils ge¬

heime Qualifikation ; Ueberlaftung mit büro¬

kratischen Arbeiten ; völlig » Desorganisation des

Schulwesens , in dem — gehetzt von einer Flut
von Erläflen und Bestimmungen — heute die

Gesetze von gestern umgestürzt werden und

morgen nicht mehr gilt , stuis heute noch wahr

ist ; di « immer drohende Verantwortung und

Haftpflicht — — — und dazu die unablässig
drängenden Sorgen , wie das eigene bißchen Da¬

sein bestritten , woher in kümmerlichem Neben¬

verdienst das Nötigste herbeigeschafft werd « « «

soll , das der Haushalt in täglich gesteigertem
Maße so unerbittlich fordert ! Das — in weni¬

gen Zügen und durchaus nicht erschöpfend —

kennzeichnet das geradezu unerträglich gewordene
Schicksal , heute Lehrer zu sein !

Zur Erhärtung des Gesagten möge folgen¬
des Beispiel dienen :

Ein Lehrer mit 20 Dienstjahren bezieht
1683 X an Gehalt und allen anderen Zulagen .
Mit 40 Jahren hat er sich den „ Luxus " geleistet ,
zu heiraten . Für seine Lebensgefährtin erhält

er keine Zulage ! Der monatliche Zins für eine

bescheidene Einzimmer - Wohnung beträgt 350 X,

für Licht und Beheizung werden im Durchschnitt

monatlich 80 X gebraucht . Der Haushalt ist

unter 1000 X monatlich nicht zu bestreiten . Die

Auslagen für die nackte Notdurft des Leben¬

erreichen also im Monate eine Höhe von 1430

Kronen . Zu diesen sind hinzuzufügen die Aus¬

gaben für Versicherungen und solche Ersorder -

niffe, die sich aus dem Berufe ergeben . Sie

können mit monatlich mindestens 50 X ' fest¬
gelegt werden . Bleiben dem Lehrer also 200 X

im Monat , von denen für zwei Persone »« Klei¬

der , Schuhe u « ld Wäsche zu schaffen und jene

kulturellen Bedürfniffe zu befriedigen sind , die

« in Lehrer — wenn er Lehrer ist und sein will

— natürlich notwendig haben muß ! Die ganze

Berechnung aber wird hinfällig , wenn auch nur

eine leichte Erkrankung ihre besonderen Anfor¬

derungen stellt , denn der » „Heilfonds " , an den

zwar monatlich recht ansehnliche Beträge ab -

gesührt werden müffen . versagt jede wirkliche

Hilfei und in jedem Krankheitsfalle muß der

Lehrer ziemlich beträchtlich in die eigene Tasche

greifen . Jeder ernstere Krankheitsfall aber muß
den Lehrer in Schulden stürzen , denn die ge¬

ringste Uebersteigung des nur für die nackte Not -

dürft des Daseins zureichenden Budgets findet

keine Bedeckung mehr . DaS ist die wirtschaft¬
liche Situation eines Lehrers , wenn er in

20 Dienstsahren gearbeitet uird gearbeitet har .

Der Lehrer hat kein Recht mehr auf eine au -

gemeffene Wohnung ; er hat kein Recht mehr

auf eigene Kinder ! Wenn ihm dieser „ Segen "
aber ins Haus kommt — dann mag er in

küminerlich bezahlte »« Privatstnnden bis in die

Nacht hinein schuften , damit er seinen Kindern

zu essen geben kann . - Das ist ja das Trostlose

im Berufe des Lehrers , daß er nie frei kommen

kann von der ermüdenden , nervenaufreibenden
Last des bettelhaften „Nebenverdienstes " , und

daß der Lehrer nie die zur Erholung seiner zer -

schundenen Nerven so dringend nötige Ruhe fin¬
den kann , weil jede Stunde des Taaes umgesetzt
werden muß in jene Summe , die man ihm ewig

schuldig bleibt ! Für die „ Bezahlung " dieses
Nebenverdienstes geht übrigens der Staat bei¬

spielgebend voran , indem er eine im Neben¬

unterrichte gehaltene Stunde mit 120 X im

Jahre honoriert , n >as einem „Ttu »«de »rlohn " von

sage und schreibe drei ganzen Kronen entspricht !
A»igesichts dieser geradezu trostlosen , nicht

beit Lehrer , sondern seinen Brotgeber aufs tiefste
beschämenden wirtschaftlichen Situativ » « hatte der

Finanzminister vor nicht langer Zeit den Mut ,
int Budgetausschussc zu erklären : „ Der drei¬

zehnte Monatsgehalt wird aus ge¬

zahlt zu einer Zeit , wo eine gewisse
Preissenkung ein getreten ist . Viel¬

leicht ist damit « in Fehler geschehen ! "
Nun — wir sind überzeugt davon — der

Herr Finanzminister wird diesen traurigen Mut ,
den Beamten - und Lehrerstand dieses Staates

dermaßen zu ironisieren , nicht verlieren — auch
nicht angesichts der sich häufenden Lehrer - Selbst¬
morde ; und er wird ihn zweifellos auch be¬

wahren vor der grauenvoller « Katastrophe in

Turn . Ein tapferer Finanzminister geht unbe¬

kümmert seinen Weg , aus dem er immer der

Zustimmung einer auf Ausbeutung fundierten
Gesellschaft sicher sein kann . Dieser kann es

gewiß nur » villkommen sein , wenn ein verbit¬

terter , durch quälende Sorgen in jeder Schaf¬
fensfreude gelähmter Lehrersta »«d die zuver -
lässigstste Gewähr dafür bietet , daß an den

bestehenden Berhältniffen nicht gerüttelt und die

proletarische Masse des Voltes nicht erweckt

werde . Er wird auch durch einige über Bord

geworfene Lehrerexistenzen unbelehrbar bleiben ,
Allen veantwortungsbewußten Faktoren aber

möge di « entsetzliche und doch so leicht erklär¬

bar « Tat des beklagenswerten Lehrers Lischt «
ein « Warnung sein , die nicht mehr vergessen
werden darf ! All «, di « nicht mitschuldig werden

wollen an ähnlichen Katastrophen der Ver¬

zweiflung , mögen mit aller Kraft und mit Ein¬

setzung ihres ganzen Verantwortungsgefühles
und schließlich mit ehrlichem Empfinden für rein

menschlich « Gerechtigkeit eintreten dafür , daß
man den Beamten und Lehrern endlich das gebe ,
was sie vor dem Jahre 1814 hatten — womit

sie immer noch bleiben werden » was sie immer

waren : arm « Teusel ! ! —r .

Som Ruridliml .
Empfehlenswertes aus ven Programme » ,

Montag .
Prag : 11. 15 Echallplattenmustk . 12. 30 Mitlagskonzert . 18. 2b

bis 18. 55 Deutsche Sendung : A. Hinz: „ Da» Ieschken
und Jsergebirge als Wintersporiplatz ". 19. 30 Kompositionen für
chromatische Harmonika . 20. 30—22. 30 Europäisches Konzert . - -
Brün «: 11. 15 Schallplatte «. 17. 30 und 18. 00 Schallplatten . 18. 20
Deutsche Sendung : Dr. H. Zweig : „Die häufigsten
Magenkrankheiten " Jng . H. Ludwig : „Einiges über Lebens¬
mittelfälschungen . — Prrtburgr 13. 80 und 16. 00 Schallpiattcn .
16. 30 NachmittagSkonzert . 17. 30 Opernarien Nelly BykosovL.
17. 56 Kammermusik . — Hamburg : 080. 30 Menschcmchicksal und
Persönlichkeit . — Köln- Langenbcrg : 19. 45—20. 40 BolkS musiziert .
— IkSnigsberg - HeilSberg : 21. 35 „Die Wand" , dramatische Phan¬
tasie von H. v. A. Schaeffer . - - München : 19. 30 Chorgesaug .

i Wien: 19. 85 Franz - Liszt - Abend.

Dienstag .
Brag : 11. 15 Schallplatte «. 16. 30 Nachmiltaaskonzert . 1ö. 2p

bis, 18. 5a Deutsche Sendung : Dr. A. Beer , Hamburg :
„Riesen , Zwerge und Liliputaner unter den Sternen " . 20. 80
Wiener Gitarren Kammerduo . — Brün «: 11. 15 Schallplatten .
18. 20—18. 55 Deutsche Sendung : Prof . Dr. tz. Müller :

&der Albulabahn von Ehur nach St . Moritz . Dr. H.
: „Uebcr da» Gewissen " . — Pretzbnrg : 18. 30 und lG. i «
latten . 16. 80 NachmittagSkonzert . 17. 50 Koutpositionen von

W. A. Mozart . 91. 00 Populäres ' Konzert. — Rähr . - Lftrau :
11. 00 Schallplattenmustk . 12. 80 MittagSkonzert . 22. 80—23. 00
Leichte Musik. — Berlin : 19. 00 Unterhaltungsmusik . - Breslau :
21. 10 Mozart . Konzert der schlesischen Philharmonie , -v-
Frankfurt : 19. 45 „Ter Dummkopf " . 21. 15 Zum 175. Gedurts -
wg Mozarts . ' — Hamburg . 19. 00 Mozartstunde . 20. 45 Tr .
Mabuse , der Spieler . Köln - Langenberg : 20. 80 Sinfonie ¬
konzert. — München : 19. 20 Der Sängerkrieg zu Nürnberg . —
Wien: 19. 00 „ Don Juan " , Oper von W. A. Mozart . — Rom:
20. 45 Opernübertragung aus Teatro San Carlo

Deutscher Schulfunk im Herbst ? Der « zu¬
ständigen Acmtcrn soll ein Gesuch unterbreite !
werden , welches die Einführung des deutschen
Schulfunks verlangt . Die deutsche»» Funkhöre ' .
beantragen für den deutschen Schulfunk dir

Sendezeit von 2 —3 Uhr nachmittags . — Dazu
erfahren die „ Prager Rundfunknachrichte »»":
Das Schulministerium widmet der Frage des

deutschen Schulfunks voll « Aufmerksamkeit . In
erster Reihe soll aber ein Schulfunk vollkommen

ausgebaut werden , wonach man gleich die Ein¬

führung des zweiten Schulfunks erwägen wird .
Es ist daher höchstlvahrscheinlich , daß nran mit
der Aussendung des deutschen Schulfunks noch
in diesem Herbst beginnen wird . Diese Frist
würde auch den bestehenden Plänen entsprechen .

Naziführer betrügt Kleinbauer »
Die Nationalsozialisten könne » « nicht genug

von dem Betrug und der Korruption marxisti¬
scher Führer reden . Reichlich viel des Gute » »
leistete sich in dieser Beziehung auch der Getreide -
und Futtermittelgroßhändler sowie führender
Mann der Nazibewegung Max N o st i » in

Wiesenburg in Sachsen . Für ihn tvar es selbst¬
verständlich , daß jeder Sozialdemokrat aufgehängt
» verden muß . Doch wie fatal ! Derselbe Getreide -
und Futtermittelgroßhändler Max Nostiz, der

sich bei jeder Gelegenheit als der Erneuerer

Deutschlands Qitffpicite , mußte sich kürzlich vor
dem Gemeinsamen Schöffengericht in Zwickau
( Sachsens wegen Betruges verantworten . Ihn «
wurde vorgeworfen , Kleinbauern um Tausende
betrogen und sie um Laus und Hof gebracht zu
haben . Nach der Darstellung , die di « „Leipziger
Volkszeitung " , über die Einzelheiten bringt , harte
die Firma Max Nostiz und Söhne schon
im Jahre 1929 mit Geldschwierigkeiten zu

kämpfen . Ende 1929 war sie bereits , wie das

Gericht feststellte , reif für einen Konkurs . Nosti ' ,
hat sich von den Kleinbauern , die ihm restlos
vertrauten , für gelieferte Waren Blankowechsel
geben kaffen . Als nach Beendigung der Laufzeit
Nostiz nie die Einlösung der Wechsel verlangte ,
glaubten die gutgläubigen Bauern , ihm noch
oankbar sein zu müffen . Daß aber gerade die

Verlängerung der Laufzeit für Nostiz den Zweck
hatte , seine Betrügereien zu verdecken , daran

dachte keiner . Erst als der Konkurs eröffnet war
und die Bank ihre F>rderunge >» bei den Bauern

anmeldete , wurden diesen die Augen geöffnet .
Es war leider zu spät : Die Bauern mußten die

Wechselsumme ( 120 . 000 Mark » aufbringcn .

Sludenkenkrawalle in Madnü .
Madrid , 24 . Jänner . Der Streik der

Madrider Studenten dauert an . Obwohl die

Universitätskurse geöffnet sind , sind nur sehr
wenige Studenten erschienen . Heute nachmittag
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen natio¬

nalistischen und streikenden Studenten . Etwa

fünf Studenten wurden schwer ,
mehrere leicht verletzt . Die Polizei hat alle

Manifestanten in der Umgebuna bet Universität
zerstreut .

Auch der Streik der Typographen
dauert an . Die Zahl der Streikenden hat sich im

Laufe des heutigen Tages auf 5000 erhöht .

. Hetze, nichts als Hetze ! In Deutschland
macht sich «in Sinken der Schweine -
preise bemerkbar . Alle Kenner der Verhältnisse
und sich darüber einig , daß die Hauptschuldigen
die Schweinezüchter selbst sind. Anstatt bei der

Schwemezucht maßMhalten und bemüht zu sein ,
em Ueberangebot und damit einen Druck auf die

Schwernopverse zu verhindern , ivurde derawig
sirmlos drauflosgezüchtet, . daß sich die Schweine -
bostände in Deutschland gegenüber de»»« 1. De¬

zember 1929 um rund 3,3 Millionen Stück ver¬

mehrt haben . Trotz dieser flaren Sechlage schämt
man sich nicht , die jetzige Verschlechterung der

Schweinepreis « zum Anlaß einer neu « » « Hetze
gegen die Sozialdemokratische Partei und die
rrichen Gewerkschaften z»» »«ehmen . Das Organ
des Mecklenbnrg - Strelitzer Landbundes erllärk

kurz und bündig , daß das Sinken der Schweine -
vrerse dir Folge der arbeiterfeindlichen Politik
der Sozialdemokratie > md der Gcwevkschaften ist .
Das Vorgehen des Mecklenburg - Strelitzer Land¬

bundes hat mit Sachlichkeit mchts inehr zu tun .
Es ist nichts anderes als das Bemühen , de »«

Gegner um jeden Preis zu vevlviunden i « nd zu
verdächtigen . Derlei ereignet sich auch bei uns all - '

täglich . Für alles und jedes ist bei den Gegnern
lediglich die Sozialdemokratie verantwortlich .

Die tiefgreifende Deprefsion hält an .
Der Bericht des Banlamter über die Wirtschaftskrise .

Der Bankrat der Tschechosivtvakischen Na -

tional ' bauk hielt am 24 . ds . seine ordentliche
MvnatSsiyung ab . Nach Analyse des Standes

unseves Geldmarktes beschloß der Bankrat , den

Lombardsatz mit Gültigkeit ab 26 . Jän -
n- er l. I . um % Prozent zu ermäßigen , so daß
er von diesem Zeitpunkte an 5 Prozent für
Staats Papiere und 5 % Prozent für Stoats -

tvevke betragen wird .

Der Stand der Arbeitslosigkeit erfuhr Ende

Dezember des Vorjahres rin « rapide Zu¬
nahme ; durch « in « nähere Analyse zeigt es sich,
daß die Hauptursachen auf Iaisonmotive
und teilweise auch auf di « Neuanmcldun -

gen der Arbeitslosen im Zusammen¬
hang « mit der Gewährung von Unterstützungen
bei außerordentli «h«r Arbeitslosigkeit zurückzu¬
führen sind .

Die Beschäftigung der Industrie war

schlecht , viele Zweige litten weiterhin unter

starker Depvefficm , obwohl nicht mehr ein « ge¬
radelten ige allgemeine Abnahme der Befchäfti -
gu - ng , abgesehen von den in den Winkermonaten

sich regelmäßig wiederholenden Erscheinungen ,
zu verzeichnen ist . Die Saat überwintert im gan¬

zen gut . Die Gvtvoideprcife befestigten sich
mäßig , die Preise des inländischen und impor -
tirrten Fleisches gehen zurück . Im Vergleiche
intt dem Vorjahre war der Umsatz des Außen¬
handels im Dezember sehr eingeengt , wobei im

Vergleiche » nnt November sowohl die Einfuhr

als a««ch die Ausfuhr gesunken ist. Die Bilanz
des Außenhandels schloß in « Dezen «ber wieder
mit einem verhältnismäßig bedmivnden Akti -
vmn . Die Abnahme der Insolvenzen im Dezem¬
ber war sehr gering . Einige Anzeichen zeugen da¬

vor «, daß die Ursachen , analog wie dies bereits

im November der Fall war , im Zusammenhänge
mit der Erhöhung der minimalen Ausgleichs¬
quote ist der vorbereitnrden neuen Ausgleichs -
ordnnng zu suche »« sind .

Di « im ganzen tiefgreifend « Depression , di «

fast von allen Zweigen und Komponenten
des Wirtschaftslebens als drückend empfun¬
den wird , dauert « auch in der letzten Mo -

natsperiod « an .

Der Bankrat nahm die Schlußrechnungen
für das Jahr 1980 zur Kenntnis ; diese weisen
einen Gewinn von o2,456 . 717 . 20 K ( gegenüber
90,875 . 534 . 80 X für das Jahr 1929 ) auf . Der

Rückgang der Evbrägniffe ist teils auf den zu -

rückgegailgener « Umfang der Kreditgeschäfte , teils

auf die wosenüich niedrigeren Sätze kür die im

Auslande placierten Devisen zurückzuführen . Es

wurde beschlossen , die GeneralversamnÄung an «

26 . Feber l . I . abzuhakten ; ferner wurde die

Tagesordnung festgesetzt und die Anträge auf di «

Gewinnverteilu ««g genehmigt , laut welchen nach

Genehmigurig durch die Generalversammlung
eine Dividende und Superdividende für das

Jahr 1930 im Betrage von 280 X per Aktie ge¬

langen soll .

Englische Wahlreform
Dcihchaltung der Einzelwahl - Kein Verhällniswahlrcdil —

Dafür aber Alternatlvsttmmen

Nach langem Zögern hat die englische
Arbeiterregierung jetzt die wichtigste innere Re¬

form in Angriff genommen : die Reformierung
des überalterten Wahlrechts . Die knappe Meldung
darüber besagt :

^ . London , 16 . Jänner . ( Eig . Draht¬
bericht . ) D » Arbeiterregierung hat am Frei¬
tag . das dem Parlament vorzulegende Wahl¬

reformgesetz veröffentlicht , das «in « Kompro¬
mißgabe für die Liberal « Partei darstellt .
Das neue Gesetz enthält folgend « Haupt¬
punkt «:

1. Alternativwahlrecht . 2. Aus¬
hebung der SonderparlamentSsitze für die

Universitäten . 3. Beseitigung der bestehenden
Doppelstimmen . 4. Eine Höchstgrenze der

Mr Wahlpropaganda auszugebenden Gelder .

5. Einschränkung der Wahlhilfe und des

Schlepperdienstes durch Fahrzeuge .
*

Das alte englische Wahlrecht ist recht »venig

demokratisch . Sein schwerster Mangel ist , daß es

keine Stichwahlen kennt . Wer in dem

Einzelwahlkreis ( es gibt nur Einzelwahlkreise )
die meisten Stimmen erhält , ist gewählt , gleich¬
viel , ob die anderen Kandidaten zusammen n»ehr
Stimme, « erhalten habe »« als der Gewählte . Es

sind Fälle vorgeko »»«inen , daß ein Kandidat als

gewählt erklärt nmrde , der rund 10 . 000 Stimmen

erhielt , obwohl der ztvcite Kandidat 9000 Stim¬

me » , der dritte 8000 Stimmen und ein vierter

2000 Stimmen bekam . Die 19 . 000 Stimmen

der drei ausgefallenen Kandidaten blieben un¬

vertreten , da Stichwahlen nicht erlaubt sind . Sv

kam es , daß die Fraktionsstärke in « Unterhause
niemals mit der Zahl der Wählerstimmen im

Einklang stand . Bisher wurden meist die Kon «

f e r v a t i v e n begünstigt , die zuviel Mandate

erhielten . Bei der letzten Wahl begünstigte dies

tückische Zufallsivahlrelht aber die Arbeiterpartei ,
»nährend es die L i b e r a l e rr entsetzlich schädigte.
Die Arbeiterpartei brachte 280 Abgeordnete
durch , die Konservativen 260 , die Liberalen nur

58 , trotzdem sie mehr als die Hälfte der Stin « -

menzahl der Arbeiterpartei erhielten , also An¬

spruch auf mindestens 160 Mandate hätten , »vern «

das Wahlrecht em Berhältnistvahlrecht wäre .

Die Liberalen haben bisher die Arbeiter¬

regierung , die keine Mehrheit im Unterhaus «
hat , unterstützt , « nd geduldet — unter der Bedin¬

gung . daß die Arbeiterregierung eine Wahl «
reforin versuche. Macdonald hat sich über ein

Jahr lang dagegen gesträubt . Doch nun soll der

Wahlreformversuch gemacht werden , da die Libe¬

ralen sonst ihre strikte Drohung , die Arbeiter¬

regierung im Frühjahr zu stürzen , in die Tat

umsetzcn wollen .

Mna »nuß noch »zähere Mitteilunge »« aus

England über die Einzelheiten der Reform ab -

lvarter «, ehe man ein Urteil gewinnen kann . Doch
eins ist ersichtlich : es fehlt die Stichwahl . Das

heißt , es fehlt er »«e Stichwahl , wie wir sie von

früher her kennen . Statt dessen wird durch das

„ A l t e r n a t i v r e ch t " eine neu « Art Stich¬
oder Verhältniswahl vorgesehen , die noch nicht
rocht klar und in der Praxis noch ' nicht erprobt

ist . Das Alternattvrecht bedeutet , daß der Wähler
neben dem Namen des Kanoidaten , den er strählt ,
noch einen z w e . t e n Namen auf dem Stimm¬

zettel hinzufügen kann . Das bedeutet dann : wenn

der erstgenannte Kandidat nicht die Mehrheit
oder die meisten Stimmen erhalt , so soll die

Stimme dann dem zu zweit genannten Kandidaten

zufallen . Wenn em Kandidat also nicht die

Mehrheit aller an erster Stelle stehenden Stim -

» neu erhält , so gilt dann der Ka» « didat als ge¬

wählt , der die meisten an erster und zweiter
Stelle genannten Stimnien zusammen bekommen

hat . Ein zweiter Wahlgang wird unter allen Um¬

ständen verinieden . Ob ein solches , für die Wäh¬
ler zunächst sehr kompliziert erscheinendes Ver¬

fahren in oer Praxis fehlerfrei ablaufen kann ,
bleibt abzuwarten . Ebenso zweifelhaft ist es . ob

inan ein solches Wahlverfahren als ein Berhält -
niswahlrecht in unserem Sinne ansprechen kann .

Die Arbeiterregierung hält unter allen Umstän¬
den am Einzeltvahlkreise fest . Es bleibt bei der

Personenwahl in ei » rem Ein - Mann- Wahlkreise
und kommt nicht zur Listenwahl in einem Be «

zirk - wahlkreisverbande . Der Wählet soll die Per¬
sönlichkeit strählen , nicht die Partei . Auf diesem
Prinzip steht n»cht nur die Arbeiterpartei , son¬
dern auch die Liberale »« und die Konservativen .

Eine Sicherung der Arbeiterpartei gegen die

kapitalkräftigen bürgerlichen Parteien sollen wohl
die letzten beiden Vorschläge bedeuten , die eine

Begrenzung der Mahlgelder und der Wähler -
schlepperej vorsehen . Die Konservativen und die

Liberalen werfen für die Wahlen Millionen hin¬
aus , die ihnen die Kapitalisten zur Berfügtrng
stellen . Sv wird der Bolkswille durch gigantische

' Reklame gefälscht . Ob die biirgcrlichen Parteien
’

für eine Einschränkung ihres Treibens zu haben

j sein werden , muß sich erst zeigen .
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Tagksneuigkeiten .
Gens

Di « Herren Vertreter verschiedener Staaten
fitzen in Genf in der Schweiz und beraten

sehr eifrig über dir schwebenden Fragen .
Sie konferieren und diskutieren ,
sic appellieren , digirrc », soupiere » —

kurzum : Die Herrn Diplomaten tagen .

Und wenn sie den Fragenkomplex besprochen
und ihn von allen Seiten berochen ,
so kommen sie schließlich zu diesem Entschluß :
Daß man die Sache , um sie zu klaren
und um darüber noch mehr zu hören ,
einem Unterausschuß zuweisen muß .

Von dort geht es dann in die Kommissionen ,
dort saßt man mehrere Resolutionen
und dann erstattet man wieder Bericht .
Damit ist zumeist nicht viel anzusangen ,
d ' rum läßt mau dir Sache zurückgelangen
an ' s Snbkomitee , den » es eilt ja nicht .

Rach langer und reiflicher Ueberlegung
und nach über alles genauer Erwägung
tagt neuerlich dann die Plenarkonferenz .
Und nach Erörterung aller Berichte
beantragt man , die ganze Geschichte
zunächst zu vertagen . Rus Konsequenz .

Dan « lasten die Herren sich photographieren ,
damit ihr « Bilder die Zritnngen zieren ,
und fahren nach Haus ' , den » die Pflicht ist getan .
Aber schon einige Monate später
sitzen sie wieder in Genf , die Vertreter .
Dann fängt das Theater von vorne an .

H. 8.

Drei Kinder - eine Schulklasse .
Kundgebung gegen ein « Lehrerin , die einen

deutschen Gatten hat .
Wir lesen in der „ Morgenzeitung " : Für

B r ü s a u bei Zwittau , ein 2000 Einwohner
zahlendes , fast ganz deutsches Städtchen , wurde
eine tschechische Mindcrheitsbürgerschule mit dem

Sitz in Mähr . - Chrostau und im Ort selbst eine
tschechische Volksschule geschaffen . An der letzt¬
genannten Schule sind ein Oberlehrer und eine

Lehrerin angestellt , die erst vor kurzer Zeit nach
Brüsau versetzt wurde . Als die neue Lehrerin
zum ersteumale zum Unterricht kam , fand sie
die Schulbänke ihrer Klaffe nicht von den

Schülern , sondern von deren Eltern besetzt .
Ein Vater erklärte ihr , daß die tschechische »
Ätcrn die zarten Seelen ihrer Kinder nichr
einer Lehrerin « » vertrauen könnten , die zwar
eine Tschechin sei , aber einen Deutschen ge¬
heiratet habe . . . Tie Klasse dieser Lehrerin be¬

suchen tatsächlich nur drei Kinder . Nichtsdesto¬
weniger ist am 12 . Jänner an der genannten
Schule eine neue Klaffe eröffnet worden , für
die ein weiterer Lehrer bestellt worden ist .

400 . 000 Kronen aus dem Postwagen
gestohlen

Pilsen , 24 . Jänner . Gestern abends wurde
beim Lokalzug nach Ronsperg in der Station
St an kau festgestellt , daß aus dem Postwagen vier

Postsäcke mit Wertsendungen und Geldbriefen im

Gesamtwerte von 400 . 000 Ke fehlten . Bon den
Tätern fehlt bisher jede Spur . Bemerkenswert

ist , daß vor einigen Jahren auf der gleichen
Strecke ein ähnlicher Diebstahl mit einer Scha¬
denssumme von 700 . 000 Kd verübt wurde , >vo -
bei die Täter gleichfalls unentdeckt blieben .

Krebs und Sexualität .
Wie « , 24 . Jänner . Die Wiener Gesellschaft

der Äcrzte setzte gestern ihre Debatte über die

Ursaätzm und die Entstehung des Krebses fort .
In der Frage der Krebsentstchung waren sämt¬
liche Redner darin einig , daß die Theorie eines

lebenden Krebs errege rs auf Grund der bishe¬
rigen Erfahrungen abgrlehnt werden inüssc und

daß auch keinerlei Aussicht bestehe , daß man

jemals dazu kommen werde , den KrebSerreger zu
entdecken , den inan für die Entdeckung der bös¬

artigen Geschwülste verantwortlich machen
könnte . Auch die Frage der Krebsinfekiion , das

heißt die Ucber . tra . guug von Mensch zu Mensch ,
wurde in ablehnendem Sinne entschieden .
Dagegen wurde erklärt , daß eine Krcbsdisposi -
tion , also eine erhöhte Anlage für die Ertverbung
der Krebskrankhcit , weit » gewiffe auslösend :
Momente vorhanden find , vcrerbbar ist .
Der . Zusammenhang zwischen Krebsentstehung
nnd Drüsen mit innerer Sekretion wurde

gleichfalls eifrig besprocherl nnd erklärt ,

daß Hauptsächlich jene Personen au Krebs

häufiger erkranken sollen , die nicht in ausge -

sprochcnem Sinne ihre Sexualität zur Schau
tragen . Eine Hormonen - Therapie gegen deir

Krebs ist bisher noch nicht gelungen .

Die Pawlowa wird i « London

begraben .

London , 24 . Jänner . ( AR. ) Tie verstorbene

Tänzerin Anna Pawlowa wird auf eigenen

Wunsch in London beerdigt werden . Sie hatte

einige Jahre in Hampstead gelebt .

Bergarbeiterschicksal . Auf den : „Himmelfürst -
schachte " bei Brüx wurde am Samstag der

82 Jahre alte Bergmann Franz Lindauer

von hcrabstürzonden Kohlen verschüttet und ge¬
tötet . . Auf - dem „ Marienschachte " geriet der

Löjährige Bergarbeiter Leonhard Müller un -

Bilder aus dem Dritten Reich .
Das Schloß des nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Schneider :

Sine Arbeiterwohnung ans dem Rtttergnte desselben Razisührers :

Rechts her Oder , im Grenzkreis Nams -

l a u, liegt das Dorf Eckersdorf , der Herren¬
sitz des Naziabgeochueten Schneider . 1914 kam

Schneider bettelarm zum Prinzen Schönburg -
Waldenburg nach Scliicwo , Kreis Gosthn in .
Posen . Aber schon in : Jahrx 1920 wurde Schnei¬
der , nach Enteignung des Gutes durch die Polen ,
Domänenbcsitzcr in Eckersdorf . Zehn Jahre
später kaufte er das Gut Nieder - ^llt - Elguth zum

Preise von 700 . 000 Mark .

Punkt 12 des nationalsozialistischen Partei¬
programms verlangt Einziehung aller

Kriegsgcwinne . Nazi Schneider ist das

Musterbeispiel eines Kriegsgewinnlers .
Aber a»lf Parteigenossen findet das Partci - -

prograimn bei den Naus keine Anwendung .
Programmpunkt 11 spricht von der Brechung
der Zinsknechtschaft und Abschaffung des mühe¬
losen Einkommens . Aber bei den Nazis findet
das Parteiprogramm auf eigene Parteigenoffen
keine Anivcndung .

Nazi - Schneider hat sich auf die Reichstags¬
tribüne gestellt und das SOS- Zeichen : „ Volk in

Noti " gegeben . Sein Dtund tricsie über vor Liebe

zu den hungernden und darbenden Massen , die

der „jüdische Marxisinus " uoch immer weiter

ins Elend hinabstoße »! wolle .

' Seht euch das Schloß des Herrn Nazi -
Abgeordneten an . Es steht dem Hitlers in Mün¬

chen an Glan ; und Pracht in nichts nach . Muß
ein solcher Arbeiterfreund , der sein Vermögen
schnell und mühelos erworben hat , nicht feinen
Ehrgeiz daran setzen , auf seinem Gute einen

sozialen Mnsterbetrieb cinzurichten ?
Seht euch diesen sozialen Musterbetrieb des

Nazi - Abgeordneten einmal im Bildg an . Das

Heim des kriegsbeschädigteu Arbei¬

ters u n d S ch n e i d e r s Schloß , und besser l

als wir es je vermochten , kann hier der Schwin - s

del , der von den ' Nazis mit Arbeiterfreundlichkeit
betrieben tv-iid , illustriert tverden .

Seht euch das Paradies der Land¬
arbeit er , den Himmel auf Erden , den Nazi -
abgeprdyete Arbeiter » bereiten wollen , recht
sorgfältig - an, ' und ihr werdet sehen , was Land -
arbcitcr im Dritten Reich in sozialer Hinsicht
zh crivarten haben .

Punkt 21 des uationalsozialistischcn Pro¬
gramms fordert Hebung der Volksgesundheit .

Ten Hühnern steht ein prächtiges Stückchen
Land . zpr Verfügung , um sich auszntummelu .
Aber der riesengroße Park des Nazi - Abgeord¬
neten ist church Stacheldraht abgegrenzt . An der

Warnungstafel am Eingang des Parks ist zu
lesen?' . „ Das Betreten des Parks ist strengstens
verboten ^ "

Alle Nichtdeutsche »! , die seit dem 2. August
1914 In Deutschland cingewandcrt sind , - sollen
sofort zum Berlaffen des Reiches gezwungen
Werden ^

Nasi - Schneider hat sich deshalb schon so dicht
an der Grenze niedergelassen , um sofort , sobald das

Prograimu durchgeführt wird , seine polni -
fchen und russifchen Staatsbürger
Über die Grenze zu schieben . Vorerst Arbeits¬

kräfte , auf die er nicht verzichten möchte .
' So führt der Nazi - Arbciter - Schncider sein

Progranun durch . Was scheren ihn die einstür -
zcndell Behausungen seiner Arbeiter . Er hat sich
durch den Stacheldraht vor unliebsamen Zu¬
schau eru gesichert .

Seine Arbeiter aber leben wie Sklaven in
elenden Hütten , nur mit Schindeln gedeckt , durch
die der Wind pfeift . Die Tiere haben es bei

Schneider ' wahrlich bester . Der Nazi - Führer
Schneider hat sich selbst entlarvt : Arbeiter sind
ihm nur Arbeitch ' klavcn , Leibeigene , die zu
schuftet! haben , bis sie zusammcnbrechen !

ter die niedergehende Förderschale . Er wurde

mit jchlveren Verletzungen der Wirbelsäule ins

Krankenhaus eingclicferl .

Genosse Ferdinand Jirüset 60 Jahre . Heute
feiert der Obmann des Verbandes der tschechi¬
schen. Genossenschaften Gen . Ferdinand Iirüsck
seinen 60 . Gcbnrtstag . Jirnsek wurde am

25 . Jänner 1871 in Koöik (jetzt Prag ) geboren
und erlernte das Bäckergewerbe . Schon rnit

17 Jahren war er in der Arbeiterbewegung
tätig und im Jahre 1890 — Jirüsek war da¬

mals 19 - Jahre — mar er schon Geschäftsführer
des Streitausschnffes beim großen Bäckerstreik
in Prag . 1896 gründet « er die Bäckerorganisä -
tion in Prag , deren Sekretär er wurde , er

redigierte auch das Fachblatt dieser Gewerkschaft .
Seit 1903 widmete er sich in immer steigendem
Maße der Genossektschaftsbewegung, wurde Vor¬

sitzender ' des Prager Klutsumvereines uud 1908

Sekretär des Verbandes der tschechischen Ge -

noffensck)aften . Auch dos Genoffenschaftsblatt
leitete er durch volle zehn Jähre . Nach ModrL -

örks Rücktritt wurde er zum Obmann des Ver¬
bandes gewählt . Auch politisch stand Jirsüek in

vorderster Reihe , er war 1911 bis 1918 Abge¬
ordneter - 1920 bis 1925 Senator und ist jetzt
Mitglied der böhmischen Landesvertretung . Im
Äoriahre war er von einer schweren Krankheit
heimgefucht , von der er nun genesen ist und es

ist , ihm auch nach seinem 60 . Geburtstag Gesund¬
heit und langes Leben zu wünschen .

Hilfsaktion für Arbeitslos «. Wie uns auS

Graslitz berichtet wird , führt die Stadt Graslitz
für die - Monate Feber und März eine Unter -

stützungsaktion für Arbeitslose in der Weise
durch , daß sie Lebensmittelbezugsscheine im

Werte , von 150 Kronen für Verheiratete und im

Werte von . 75. Kronen für ledige Arbeitsloft zur

Verteilung bringt . Für diesen Zweck ist ein Be¬

trag von 60 . 000 Kronen bestimmt . Außerdem ist
eine Ertveiterung der Milchaktiou geplant , die
einen Betrag von 16 . 000 Kronen crfvrdcrn wird .
Auf Arbeitslose , die bereits eine Unterstützung
beziehen , sowie für Kurzarbeiter bezieht sich
diese Aktion uicht .

Explosion im Physitsaal . Aus Kattowitz
wird gemeldet : In der Kochlowitzcr Volksschule
ereignete sich gestern ein schweres Explosionsun - ,
glück . Als der Lehrer im Physikzimmcr ein Expe¬
riment vorführte , explodierten zwei Sauerstoff¬
flaschen . . Acht Schüler trugen hiebei Verletzungen
davon . Man befürchtet , daß einer von ihnen das

Augenlicht verlieren wird .

In die Billa Dr . Eckeners in Friedrichs¬
hafen wurde in der Nacht auf Samstag ein Ein

bruch verübt . Tahci wurden der Silbrrfchrank
ausgcraubt und Silbersachen im Werte von

etwa 1500 Mark entwendet . Nach den Tätern

wird gefahndet .
Brand in einem Kinderheim . Im katholi¬

schen Kinderheim im Wnppcrtal brach Freitag
nachts aus noch unbekannten Gründen im Dach¬
stuhl Feuer aus , das bei dein herrschenden
Sturm sich bald über das ganze Dachgeschoß
ausdehnte . Ta das Feuer rechtzeitig entdeckt
wurde , konnten alle 200 Kinder im Alter von
2 bis 14 Jahren gerettet werden . Dem Eingrei¬
fen der Feuerwehr gelang cs , den Brand auf
das Obergeschoß des Hauses zu beschränken , das
vollkommen zerstört wurde . Der Schaden ist
beträchtlich .

Juch « nach einem Millionenerben . Tie

zwei New Horker Advokaten Edward Reddik
und Thomas Mc Eacher sind von New Orleans
nach Britisch - Honduras abgcreist , um in den
dortigen Wäldern nach einem gewissen Josef
Martin zu forschen , der im Jahre 1913 aus
den Bereinigten Staaten nach Britffch - Honduras
übersiedelte und nun 34 Millionen Kronen
geerbt hat .

Sturm über Frankreich . Freitag abends und
in der Nacht auf Samstag wütete über Paris
und zahlreiche » Gegenden Frankreichs ein unge¬
wöhnlich heftiger von Regenfällen begleiteter
Sturm . Aus zahlreichen Stellen Frankreichs
weA > en verschiedene Schäden , wie - Beschädigung
von Eisenbahnstrccken , Ilmlegung von Telephon -
und Telegraphenstängen , Forttragung von Dä¬
chern und Kaminen nsw . , gemeldet . Ter Flug¬
verkehr wurde sehr eingeschränkt . Tic Tempera¬
tur in Paris ist ständig übernormal . Tagsüber
wurden in Paris plus 11 Grad Celsius ver -

zeichnet .
Banknotenschwindler verhaftet . Aus Plan

bei Maricnbad wird uns berichtet : ' In cincm
Gafthaufe in Plan wurde ein gewisser Hermann
Rosenberger verhaftet , da er in dem Verdacht ^
steht , . einen großangelegten Betrug an den '
Bauern der Umgebung von Plan und Marien -
bad versucht zu haben . Seit einiger Zeit trieb
sich eine Frau auf den dortigen Dörfern herum
und bot den Bauern für eine richtige Tauftud -
kronennotc sieben falsche an . Der Gendarmerie ,
die von dem Schnnndel zu hören bekam , erklärte
die Frau , daß sie im Auftrage eines Agenten
gehandelt habe , der jedoch selbst Besitzer einer
Druckerei in Deutschland sei und dort die Täu -
sendkroneunoten herstelle . Der Agent wurde von
der Gendarmerie bald festgenomnicn , die in ihm
einen Altbekannten , den Hermann Rosenberger
aus Marienbad , feststcllte . Rosenberger leugnet
selbstverständlich , irgendeine Bctrugsabsicht ge¬
habt zu haben . Anch der Bruder des Rosenber¬
ger , der Händler Max Rosenberger in Marien¬
bad wurde verhaftet , da auch er in dem Ver¬
dacht steht , ebenfalls einen Betrug im Betrage
von 5500 Kronen verübt zu haben . Die beide »
Brüder wurden dem Gerichte eingeliefert .

Ausweisung eines holländischen Tenors
ans Sachsen . Der bekannte holländische Operrt -
tcntrnor Tilly T h u n i s , der in Dresden und
anderen Orten ausgetreten ist und große Erfolge
im ,Lande des Lächelns " ernten konnte, , ist der
„Bossischen Zeitung " zufolge durch Verfügung
des Dresdner Pölizoiprüftdentcn aus dem Ge -
bietc des Freistaates Sachsen ausgewirftn war »
dn . Wie die „Doffische Zeitung " hiezu nütte - iit ,
ist der Anlaß dieser Austveisung das unglaub¬
liche Verhalten des Sängers , der sortgefttzt auf
und hiniter der Bühne und gegenüber Privat¬
personen sich in beleidigendster Weift deartsth-
landfcindlich äußerte und namentlich zahlreiche
seiner Kollegen und » Kolleginnen dauernd als
„deutsche Schiveme " bezeichnete .

Tampserkatastrophcn . Auf dem Schwarzen
Meer sank im Sturm der russische Dampfer
„ Javaria " ; 36 Manu der Besatzung und 18

Fahrgäste ertranken . Außerdem gingen 17

Fischerboote unter . — Im Aegeischen Meer

stieß ein griechischer Dampfer mit einem

amerikanischen zusammen . Das griechische Schiff
sank ; die Besatzung wurde gerettet . In der
Nähe von Sinope ging ein türkischer Dampfer
unter .

Tierquälerei aus Aberglauben . Die Tierschutz¬
bewegung hat ln Griechenland in letzter Zeit eine

besondere Förderung durch Benizelos erfahren ,
die sich als sehr notwendig erwiesen hatte . Aber¬
glaube jeder Art , der den Griechen eigen ist , führt «
dort oft zu Grausamkeiten . - So galt es als uirherl -
voll , eine . Katze zu töten . Man umging deshalb di «
direkte Tötung durch Ertränken und ließ statt dessen
die Katzen langsam und qualvoll sterben , indem
rnan sie beispielsweise in einen tiefen , trockenen
Brunnenschacht warf und diesen oben mit Steinen
zudeckte . In Athen hat sich kürzlich eine Tierschutz¬
gesellschaft gebildet , die im Zusammenhang mit

AnÄandSorganifationen arbeitet .
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MMeüuag ohs dem Puülttum .

Schillrr ' s Weiße Woche . Nirgendwo erscheint
Las Leitmotiv „ Alles für den Kunden " offensichr -
licher , als in dieser rühmlichst bewährren Kauf¬
veranstaltung . — Kein Wunder daher , daß alle die

Tausenden , di « jemals die geborenen Borreile zu
benützen wußten , von Jahr zu Jahr dies «, impo¬
sant « weiß « Hochflur und ihr färbiges Wellenspiel
spannungsvoll wieder erwarren . Mir Freuden
dürften Sie vernehmen , daß di « diesjährigen Vorbe¬

reitungen den Höhepunkt und die Preisangebote den

Tiefpunkt erreicht haben . Hier finden unsere Damen

von , einfachster Wirtschaftswäsche bis zu der fein¬
sten Zusammenstellung von Brautausstattungen ent¬

zückende Modeeinfälle , kurz alles , was findig « Köpfe
ersonnen haben , fleißig « Hände und Maschinen ge¬
schaffen , was sachliche Erfahrung als gut befunden
und was vorteilhafter Einkauf auf den Markt brin¬

gen . kann . — Inmitten des festlny - fro ^ . ^ en Cha -
rakters , in welchem sich di « diesjährig « Weiße
Woche bei Schiller - auslebr , stehen di « 4 unver¬
rückbaren Punkt « dieses Hauses : „ Gut « Ware , feiner

Geschmack , billige Preise und aufm «rksame Be¬

dienung " . . . .
'

1OOO

vom Prager üeulschen AM,aal .
Das Program der Woche stand im Zeichen der

Ehrung von Gustav Mahl « r und Mozarr .
In einem neuen musikalischen Zyklus „ Moderne

Meister " entwarf Oskar Baum ein Bild der

Erscheinung Mahlers , des genialen Komponisten .
Seme Betrachtungen wurden ergänzt durch den

Vortrag einiger Mohler - Lieder durch die Sängerin
Olly Ried vom Deutschen Theater . — In der

Arbeitersendung gedachte Genosse Edwin

Janetschek Mozarts , dessen 175 . Geburtstag Ge¬

legenheit gibt , di « Liebe zu Mozart und seiner
Musik zu erneuern . In der Zett einer demoralisie¬
renden Tonkunst wird die Ehrung Mozarts viel « z »
einer gesunden Musikausfassung bekehren , denn

Mozart ist das Beispiel des Guten und Schönen in
der Musik . Als Mensch und Künstler ist Mozart ein

Schicksalsgenosse aller Unterdrückten . Niemand hat

sich um ihn und . sein Los gekümmert . Der Adel trat

ihn mit Füßen . Er war ihm ein Handwerk « « der

Musik , der zur Dierierschast gerechnet wurde unv
der ihm sein « Musikbedürfnisse zu befriedigen hatte

Mozart mußte viele Demütigungen erwägen . Er

wurde in einem Armewgrabe der Stadt Wien beige -
setzt . In liebevoller Weise ging der Bortrogerde
auf das Schaffen Mozarts ein . Andere Meister
mögen gewaltigeres , ^ aufwühlenderes geschrieben
haben . Die Liebe zur Musik vermag nur Mozart
zu erwecken . Er gibt uns mit seinem Werke Er¬

bauung , Erhebung , Beglückung . Die Arbeiter sollten
Bücher über sein Schaffen lesen und seine Werte

hören , um den großen Meister der Tonkunst näher
zu kommen .

Di « Rätsel der Welt und die Welt der

Rätsel nannte Univ . - Pros . Dr . Oskar Kraus

das Thema feines Rundfunkvortrages . Die Rätsel
der Welt wurden nur angedeutet , dagegen behanderte
der Bortragende die Welt der Rätsel sehr ausführlich
Das RätsA hat seinen Ursprung dort , wo die

menschliche Sprache beginnt , denn nur aus der

Sprach « ist seine Gestaltung zu erklär «». Jedes
Rätsel ist ein kleines Kunstwerk .

Senator Ernst Teschner aus Karlsbad

sprach über „ Turnen und Sport als Erzie¬
hungsmittel " , wobei er mit v- iel Pathos Rich¬
tiges und Schiesgesehenes durcheinandernrengte , um

den Typus des deutschnationalen Turners ms recht «

Licht zu setzen , der natürlich den „verw- ' irblicheuden
Pazifismus " verdammt und bestrebt ist , eine Wrhr -
haftigkolt zu erreichen , di « dem militärischen Betriebe

der Reaktion näher kommt , als dem allgemeinen
Getriebe des Gestrndheitssportes . Gerade dies « Dar¬

legungen des Herrn Senators werden Tausende von

Arbeiterhörern belehrt haben , ihre Kinder diesir

Art von Turnverbänden fernzuhalten . Die . Kinder

der Arbeiter und Angestellten gehören in die Ärbei -

ter - Turn - und Sportverbände .
Frau Dr . Mariann « Beth aus Wien sprach

über das Recht der Frau . Sie stüvie ihre Be -

trachtungen ans die bürgerliche ' Frauenbewegung
und schilderte di « Rechte der Frau im angelsäch¬
sischen, französischen , rusiischen und germanischen
Kulturkreise . Neue große Kämpfe der Frauenbewe¬

gung sind bei der Neugestaltung des bürgerlichen
Rechtes zu erwarten .

Di « höchst überflüssige Vortragsreihe „ Steuer¬
fragen " wurde fortgesetzt . Es sprach Dr . Franz
Husty über „ Die besondere Erwerbsteuer ' '
und über die „ Stabllisierungsbilanzen " .
Das ist der große und angenehm « Vorteil des Ra¬

dios , daß man bei derartigen Borträgen auf ein

fröhlicheres Programm einer anderen Station um¬

schalten kann . Das scheinen die Liebhaber der Steuer¬

vorträge noch gar nicht zu wisien . Rudolf Rückl .

FLECHTENSALBE

in jeder A jotheke .

Kunst und Misten .
Freitag , de » 30 . ds . Ensemble - Gastspiel des

Theaters in der Josrfftadt ( Reiuhardt - Biihne ) , Erst¬
aufführung : „ Der Brotverdieuer " . Komödie von

Maugham . Mit Anton Edlhofer und Paula

Wessely , Adrienne Gcßner und Dilma von Pechy
in de » Hauptrollen kommt Maughams neuestes
Werk zur hiesigen Erstaufführung .

Samstag , den 31 . ds . , Premier « : „Kaiser von

Amerika " . Eine politische Komödie von Bernard

Shaw . In diesem Stück setzt sich der Autor mit

den Problemen der Weltpolitik auseinander . In
einer Utopie aus dem Jahre 2000 behandelt er die

geistigen Frag « ; unserer Zeit . Regie führt Doktor

Brunow . Bühnenbilder nach Entwürfen von Maxim
Kopf .

SamStag , den 31. ds . , Premier « : . Heiraten ver¬

boten ' . ( B. G. v . 1312 ) " . Komödie von Otto Ernst
Heste . Der Auwr setzt sich in dieser Komödie in

heiterer Weise mit der Frage der EheschließungS -
hmdernisje auseinander Regie : Hölzlin . kKleinc

Bühne . )

Deutsche Musikakademie , Interner Abend . Mitt¬

woch , den 88 . Jänner , halb 8 Uhr abends , im Saale

des Lyzeums , Prag 2. , Charvatova 5 a. Programm :
Werke für Flöte , Klarinette , Violine , Gesang und

Klavier .

Spielplan des Reuen Deutsche » Theaters .

Sonntag , 2 ) 4 Uhr ( K. - B- und Arbeitnehmer¬
vorstellung ) : ,Mie werde ich reich und glücklich ' ?";
7 ) 4 Uhr ( 88 —4 ) : „ Meine Schwester und ich " .

Montag , 7 Uhr ( Bankbeamten . I und II ) : „ Die
Räuber " . Dienstag , 7 ) 4 Uhr ( 89 —1 ) : „Sol¬
daten " . M i ttwoch , 7 Uhr ( 90 —2 ) : „ Viktoria und

ihr Husar " . Donnerstag , 7 ) 4 Uhr ( 91 —3 ) :

„Fidelio " . Freitag , 7 ) 4 Uhr ( Ensemblegastspiel
des Theaters in der Josefstadt ) : „ Der Brotver¬

diener " . Samstag , 7 Uhr ( 92 —4 ) : „Kaiser von

Amerika " ( Premiere ) . Sonntag , 2 ) 4 Uhr ( K. - V. -
und Arbeitnehmervorstellung ) : „ Sturm im Wasser¬
glas " ; 7 Uhr ( 93 —1 ) : böhmische Musikanten " .
Montag , 7 ) 4 Uhr ( 94 —2 ) : „ Marguerite durch
drei " .

Prager Konzertsaal .
Der vor al ' i «nt als Techniker phänomenale rus¬

sisch« Pianist Alexander Brailowski hat

auch diesmal wieder mächtig imponiert , trvtzden

er nicht ausschließlich Chopin spielt «, sondern Mtt

einem Programm « aus wartet «, das an die geistigen

Fähigkeiten und an die Seele des KlavierkünstlerS
die ' größten Ansprüche stellt . So zeigt « er tu - iner

„Toccata " von Joh . Seb . Bach in der Bearbeitung
Feruccio Busonis und in einer Sonate von Scar -

latti ebenso überzeugendes Stilgefühl wie in der

berühmten CisMoll - Donat « Ludwig van Beethovens

Empfindnngsreichtum und elementare Ausdrucks¬

kraft . Außerordentlich « Eignung erwies Brailowski
als Klang - und Anschlagskünstler auch den moder¬

neren Meistern Srirjabin und Debussy gegenüber .
Unvergleichlich duftig , virtuos - und nüonzcurüch
spielt « er natürlich seinen Chopin , mit unerhörter

Bravour ein « orientalische Phantasie von Balakirew .

Es ist ein geradezu unerklärliches Rätsel , daß Brai¬

lowski , dessen eminente Klavierkunst Prag schon vor

zwei Jahren in Staunen und Aufregung versetzte ,
dennoch so wenig Zuhörer sand . — lieber schlechten
Besuch seines Konzertes hotte sich dagegen der tsche¬

chische Geiger Ja « Kubelik keineswegs zu

beklagen. Er genießt nach wie vor die besondere

Gunst des , Prager Publikums , das seiner wel be¬

rühmten Gcigenkunst . Dabei ist Kubelik mit zuneh¬

mendem Alter nicht bester geworden . Sein Geigen¬
spiel ist nach wie vor « in « Birtuosenkunst , die bei

allen : äußeren Glanz des inneren Feuers entbehrt .
Mozarts D- Dur - Konzert war sehr spielerisch -artt -
stisch al « klastisch -stilgemäß geraten . Lelos unbedeu¬

tende und Weichlich « Sinfonie espognole blieb Bir -

tuosenstück ohne gefühlmäßiges Miterleben des in -

terpretterenden Künstlers . Gan ; der Bwtuosenart

Kubeliks entsprachen drei kleiner « Kompositionen

I eigener Fechsung und Paganinis „ I Palpiti " . Nicht
| immer zureichend war Kubeliks diesmaliger Beglei¬

ter am Flügel , der tschechische Klavieilvir -

tuose Otto Ha « a Unerhört waren wieder ein¬

mal die Preise der Bortragsprogramme
bei diesem Konzerte : für ein « halbe Seite wirklich
zweckdienlicher Prvgrammangäben sage und schreibe
vier Kronen . Genügt denn nicht die Ausbeutung
des Publikums durch nahezu unerschwinglich hohe
Eintrittspreise ? — Umberto Urbano , der ele¬

gante , liebenswürdige und kultivierte italieni¬

sch « Mei . sterbariton , ist rasch ständiger Gast
in den Prager Konzertsälen und «in erklärtet Lieb¬

ling des Publikums geworden . Sein letztes Konzert
unterschied sich aber künstlerisch in nichts von den

früheren : es war «in angeblicher Liederabend mtt

opernmäßigem Einschläge . — Mit großem Erfolge
debütiert « anfangs Jänner in einem eigenen Chor¬
konzerte ein neuer tschechischer Sängerchor
die „ Vereinigung der böhmischen Leh¬
rer " , der unter der . sicheren Stabführung seines

Chormeisters Anton Bednak , ältere und

neuere Chöre mtt beachtlicher chorgesangstechnisch_-r
Fertigkeit , rhythmischer und dynamischer Tiszipli -
niertheit sang . — Das unermüdlich fleißige Tsche¬
chische Staatskonservatorium war in

der Berichtszeit mit zwei Beranstaltungen aller¬

bester künstlerischer Art vertreten ; einem Fest¬
konzert zu Ehren seines - en 30. Geburtstag fei¬

ernden Rektors und KompositionS- Meisterkehvcrs
Vitäzslav Novak , bet dem durchwegs ehema¬

lige Schüler dieses Meisters aus dem AuÄande mit

unterschiedlichen Kompositionen ( Kainmermusikwer -
ken , Klavierstücken und Liedern ) zu Gehör kamen ,
und einem als Solistenkonzert eingerichteten
öffentlichen Musikabend . der Geigern und

Pianisten Gelegenheit gab , ihr mehr oder weniger
reifes Könne » zu zeigen . E. I .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,
3 Uhr : „ Sturm im Wasserglas " ; 1 % Uhr : „ Lügner
und Rönne " . Montag , 7 % Uhr : „ Der Unwider¬

stehliche ". Dienstag , 7 ) 4 Uhr : „ Marguerite
durch drei " . Mittwoch , 7 ) 4 Uhr : „ Wunder -
Bar " . Donnerstag , 7 ) 4 Uhr : „ Marguerite
durch drei " . Freitag , 7 ) 4 llhr ( Kulturverbands¬
freunde ) : Karussell der Liebe " . Samstag , halb
8 Uhr ( Premiere ) : heiraten verboten " . Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ Meine Schwester und ich"; 7 ) 4 Uhr :

heiraten verboten " . Montag , 7 ) 4 Uhr ( Bank¬
beamten l ) : „ Marions Väter " .

Der Film .
„ CaTn "

Premiere in Prag .

Wir sind immer geneigt , uns nach schöneren
und wärmeren Gegenden zu sehnen ; diese « Sehnen
wird gerade bei geplagten und schwer , kämpfenden
Großstadtmenschen , bei den in Enge und Hitze arbei¬
tenden Proletariern besonders stark sein und darum

ist das Südscc - Motiv von immer wieder bezaubern¬
der Wirkung . Diese kleinen Inseln des Nichtstuns ,
wo die Spane den . Körper bräunt und der Brwen

ohne Arbeit Nahrung gibt , diese ganz verkannten
und doch so schönen kleinen Welten zufriedener
Menschen , sie bilden die wahre Romantik unserer
Tage , die nicht nach Fridericus Rex und der
Studentenwirtin strebt , soweit es nicht um „Rechts¬
gerichtete " geht . Und gerade darum sind alle diese
sauber und sorgfältig , mit größter Mühe und

Delikateste gedrehten Tonfilme , di « in den „ Weißen
Schatten " einen bedeutsamen Auftakt genommen
haben , wertvoll und schön . Caln ist ein Film
des Robinsonmolivs , gedreht auf der kleinen Insel
Nossi - Bs bei Madagaskar ; sie ist nicht so

flach , wie die eigentlichen Südseeinseln , aber ihre
Felsenhöhen , ihre kleinen Sturzbäche erhöhen den

Zauber der satten Naturstimmung . Läon Poi -
r i e r , der Regiffeur , schuf unvergeßliche Photos
und verstand es , den Einzelnen im Tropenwakd
plastisch zu zeigen . Vielleicht wäre mit etwas

kühneren Gesichtswinkeln mehr Effekt zu holen ge¬
wesen. Di « Mufik ist von Petiot und der Ein¬

tönigkeit und Einfachheit des Milieus glänzen¬
nachempfunden ; besonders gefällt die VariationS -

kunst des Komponisten , der denselben Gedanken

immer wieder ne » bringen kann ; da das Werk von

einer Grundstimmung beherrscht wird , ist die

Bereinigung von Bild und Musik diesmal schlecht¬
hin vollkommen . Höchst mangelhaft ist leider die

Apparatur im Bio Fönix .
Der Film handelt von einem Heizer , der sich

auf einem LuxuSschiff gegen die Ausbeutung auf¬

lehnt , Gold stiehlt , mit einem Kahn entflieht und

auf «ine kleine Insel verschlagen wird . Er lebt

erst ganz allein , raubt dann «ine Frau und lebt

glücklich mit ihr und seinen Kindern . Das Idyll
wird nur kürz unterbrochen , da er durch Feuer¬
zeichen sein früheres Schiff herbeirüft und , von

der Zivilisation angeekelt , wieder zurückgeht . Die

sozialen Gegensätze könnten krasser gezeichnet sein .
Schauspieler gibt e « nur zwei : Mann und Frau .
Bourdelle und di « Tah6 sind ganz erstKassig .

W. Lg .

»ereinsnachrtchle ».
„ Urania "

Wocheuprogramm :

Sonntag , 10 —5 Uhr : „ Deutsche Radio -

a u s st e l l u n g" .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Silberkondor
über Feuerland . " Kulturfilm . Letzte Wieder¬

holung .

Montag , 8 Uhr : „ Prag als bauliches
Schicksal/ ' mtt zahlreichen , teils neuen Licht¬
bildern . Dr . Oskar Schürer .

Dienstag , 8 Uhr : hinter der Milch¬

straße ! — Neuentdeckt « Tiefen deS

Kosmos, " mit Lichtbildern , Dr . Artur Beer ,
Hamburg .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radiobund ,
Sitzung . Gäste willkommen .

Mittwoch , 3 Uhr : Kindernachmittag .

Mittwoch , 8 Uhr : „ lleber den sogenann -
t e n Rheumatismus, " Univ . - Prof . Dr . W.

Nonnenbruch . Zweiter Vortrag : „ Medizin
für alle . "

Donnerstag , 8 Uhr : „ Ueber Geist , Weg
und Lösung der europäischen Wirt -

schaftSkrise , Industrieller Fritz I « lli n e k,

Brünn . Im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Ab

tcilung .

Freitag , 8 Uhr : „ Das moderne Gesell -
schaftsproblem, " Karl Anton Prinz Rohan .

Samstag , 3 Uhr : „ Ude , die primitiven
Jäger, " russischer Kulturfilm aus den undurch -
dringlichen Urwäldern Sibiriens .

Dazu all « Kurse der „ Urania - Bolks -
Hochschule " .

Karten zu alle « Beranstaltungen , Mitglie -
dc r « A » Meldungen ( Jahreskarte 18 , Familien «

Zusatzkarte 8 K) täglich Urania - Kaffe : halb 10 bis

1 Uhr und 3 bis 7 Uhr . Telephon 28821 .

*

Der Bild « » g » « m» sch » ß der Bezirks
organifation Prag

lädt alle Genoffen und Genossinnen zur Teil¬

nahme an einer Arbeitsgemeinschaft ein , die es

sich zur Ausgabe setzt,

das neue Patteiprogramm unserer
tschechischen Bruderpattei

zu erläutern . An drei Abenden werden :

1. Die prinzipielle Erklärung . Referent Ge¬

nosse Dr . Robert Wiener ,
2. Das Wirtschaftsprogramm . Referent Ge -

nasse Dr . Emfl Strauß ,
3. Das Kulturprogramm . Referent Genosse

Dr . Emil Franzel ,
in Vortrag und Diskussion behandelt werden .

Im Zusammenhang mit dem Seminar wird

auch der Genosse Abg . Stibin in der Prager
Bezirksorganisation einen Vortrag über das

Thema

„ Die Bedeutung des neue « Programms "

halten . Das Datum dieses Bortrages wird noch
bekannt gegeben . — Beginn der Arbeitsgemein¬
schaft Freitag , den 30 . Jänner , 20 Uhr , itn

Hintergebäude des Cafö Continental , Prag I . ,
Graben . Weitere Abende Donnerstag , den 5.
Feber , am Freitag , den 13 . Feber 1931 . — Der

tschechische Text des Programms ist in der Volks¬

buchhandlung A. Svöceny , Prag II . , HybernflL
Nr . 7, „ Lidovy düm " zum Preise von 2 Kronen

erhältlich . Für Genoffen , die das Tschechische
nicht beherrschen , stehen einige wenige deutsch «
Uebersetzungen zur Verfügung .

Wran - Urania - Kino .

„ Der Herr der weißen Berge . " Deutscher
Sprech - und Tonfilm . Erstmalig in rein deutscher
Fassung im Wran - Urania - Kino . Mit Lours
Trenker . Der Film bringt : Spannung durch
ein « nicht alltägliche Handlung ! Herrlichste Alpen¬
aufnahmen ! Sportleistungen der großen Welt¬
meister ! Täglich halb 6 und 8) 4 Uhr . Spnntag
2 ( kleine Preise ) , 4, 8 und 8 % Uhr.

Ralursreundebeweguug .
Bezirk Hl stu Gau „ Nordwestböhmen " .

Sonntag , den 18. Jänner l. I . tagte um 2 Uhr
nachmittags in der „ Morbachhütte " «ine Bezirks¬
zusammenkunft , die trotz bei herrschenden
Schneesturmes gut besucht war . Bezirksleiter Gen .

Hoffmann berichtet « nach Genehmigung des Proto¬
kolle s über di « im Oktober y. I . durchgeführte
Trennung des HüttenauSschuffes . Für den Ausbau
der Hütte in Border - Zinnwald wurden 2700 X

verausgabt . Für daS kommende Frühjahr ist eine

Vergrößerung der Küche geplant . Durch die Reor¬

ganisierung des Gesamtbetriebes ist « in stärkerer
Besuch zu verzeichnen . Genosse Konhäuser be¬

richtete über die mit Jänner 1931 in Kraft ge¬
tretenen Beschlüsse der Gauhüttenkonferenz , die
bereits veröffentlicht wurden . Wer den Jahresbei¬

trag noch nicht entrichtet hat , wird als Nichtmtt -

glied betrachtet . Genoffe Hoffmann erwähnt die

durchgesührten Arbeiten im Schutzhause Border -

Zinnwald , gibt bekannt , daß heizbare Räume nun¬

mehr zur Verfügung stehen und unterbreitet Pläne
über die weitere Ausgestaltung . In Zukunft,soll
das Herumlagern auf Wiesenrändern im Bereiche
der angrenzenden Grundstücke unterlassen iverde ».
Beim Abmarsch von der Hütt « , besonders in den

Abendstunden , möge das überlaute Singen und

Jodeln unterbleiben , um nicht von der Forstver¬
waltung beanständet zu wrrden . Die im Schutzhaus
aufgehängte Hüttenordnung soll mehr respektiert
werden . Genoffe Morbach streifte die Durchfüh¬
rungsarbeiten auf der „ Morbachhütte " .

Die nächste Bezirkizusammenkunft findet am
19. April im „ Bolkshaus " Eichwald statt . Der

Vorsitzende streift noch die rege Tätigkeit der an¬
deren Bezirke im Gaue „ Nordwestböhmen " . Es wird

angeregt , Vorträge und Veranstaltungen durchzu¬
führen und dadurch ein « rege Werbetätig¬
keit für unsere Bewegung zu entfalten . — Zur
Beachtung ! Schriftenempfänger : Franz Hoff¬
mann , Eichwald 52 .

Der Maskenball des Klub deutscher Buchdrucker
in Prag findet SamStag , den 31 . Jänner , **n

Heinesaale in Weinberge statt . Kein MaSkenzwyng .
Eintritt 15 X mit Steuer .

Die $ röfita illustrierte

UXocfteiBSclhri/i
trxfteW leden fonntat

Überall « rAälflidk

ANGLO- CECHOSLOVAKISCHEund PRÄGER CREDITBANK
Zentrale in Präs

Aktien - Kanital : Kc 235,000 . 000
Reserven : ltt 140,000 . 000

Auslands - Filialen :
Belgrad . Bukarest , London , Sofia

52 Filialen In der Cechoslovaklschen
Republik .
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6egen

Halten , Katarrh ,
Keuchhusten

Kaiser ’ « -

Brust - Caramellen
mit den d Tannen

ErMitn ® In Apotheken , Orooerlen

Borträge .
. Arbeiter und bewaffneter Friede . " Neber dic -

sts Thema spricht der bekannte Pazifist Arnold

Brümond . aus Paris ' in einer Versammlung der

Liga für Menschentechte am Dienstag , den 27 Ls.
um halb 8 Uhr abends im Vortragssaale der Vmca ,

Prag II . , Pokik 12. Anschließend Diskussion Ein¬
tritt freit

Vortrag Richard Salzer . Dienstag , den 18. ds .

hielt der bekannte Psychographologe Richard Sal¬

zer Zugunsten der Arbeitslosenfürsorge der Prager
Arboiterfürsorge einen Vortrag über „ Schrift
und Physiognomie " , der sehr gut besucht
war . . Einem kurzen einleitenden Vortrag über die

theoretischen Fragen der Psychographologie und

dem Hinweis auf ihre praktische Auswertung für
die Prophylaxe war zu entnehmen , daß Richard
Salzet seinen Ehrgeiz darin sieht , seine Begabung
in den Dienst der Menschheit zu stellen . Sein

Motto lautet : Mensch bleibe Mensch auch unter

Menschen , die keine Menschen sind . An den Vor¬

trag schlossen sich eine Reihe von gelungenen
Experimenten , die . von spontanem Beifall begleitet
waren .

« dar Heim des klasienbenmhten » »

Arbeiters gehört d. Zeatralorgan . I
Dentfcheu so,ialvtmokr . Arbeiterpartei W I

^ Sozialdemokrat - —II

Literatur .
„ Dir Krise des Kapitalismus und die Aufgaben

der Arbeiterklasse " . Von Max Seydewitz , Gg . En¬

gelbert Graf , Eduard Wecker! «, Max Mler , Franz
Potrich . 1. Buch der Roten Bücher der Marxistischen
Bücheigemeinde . — Es ist eine gute Idee - es Der -

tayes . der Marxistischen Büchergemeinde G. m. b.

H. , Berlin —Britz eine Reihe von Büchern hcraus -
zugeben , in deren Bezug man gegen eine nwnatliche
A- botmemenigobühr tritt ' und die — zum U rtcr -

fchie - beispielsweise - vom „ Bücherkrris " und der

„Büchcrgilde " — ausschließlich soziaHvissenfchaftlicher'
Natur sind . AlS erstes ist das jetzt besonders aktuelle

Buch über - die Krise ' der kapitalistischen Wirtschaft
erschienen , in welchem drei Autoren wirtschafksnsis-
fenschüftliche und zwei politische Probleme behan¬
deln . Zunächst zeichnet Genosse Graf mit scharfen
Strichen den Unterschied zwischen der Weltwirtschaft
vor und nach dem Kriege, dann wnrdet sich Eduard
Wecke r le ' den Ursachen der gegenwärtigen Krise
zu und Petr ich gibt ' einen „Jtreifzug durch di «

Ävisesttheorien ", der etwas oberflächlich , nur hinge -
lvorfen und wenig systematisch ist. Seydewitz be¬

handelt di « politischei - Auswirkungen der Krise
und die daraus entspringenden Aufgaben der Arbei -

terKasse , worin er den Standpunkt der deutschen
Linken vertritt , so wie dies in deren Organ ,D « r
Klassenkonrpf " geschieht , deren . Herausgeber auch die

. Herausgeber der „ Roten Bücher " sind . Den Abschluß
des Buches bildet ein Aufsatz Max Adlers über

„ Die soziale Revolution " in dem der Verfasser seines'
Autsfässungf von der „sozicklen " Demokratie zum Nn -

rrrschiedc von^der politischen " Demokratie , die aus

seinen früheren , umfangreichen Werken bekannt ist, ,
vertritt . < — Das Buch ist ( auch für diejenigen , di «

nicht mit allen politischen Folgerungen , die aus der

ökonomischen Krise der GeMschaft gezogen werden ,

einverstanden sind ) sehr lesansweri und mai :

kann auf die weiteren Bände dieser marxistischen
Bücherei , die . - für einen Monatsbeitrag von 1 Mk

'
bezogen werden kann , gespannt sein . Tas Buch ist'
übrigens so volkstümlich geschrieben , daß es jeder

*
interessierte Arbeiter leicht lesen kann . st.

Herausaeber : Siegfried Taub .
. Chefredakteur : Wilhelm Nretzner .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß Prag
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Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER a Ge . PILSEN .

SIND OIE ALLERBESTEN I

Damenhemden 7 90 u » oh «

Damenhemden .
handgestickt 15 ' ^ u. höher

Kombinat onen

färbig , bandgestickt 22 " — u. höher

Seidenwäsche

Nachthemden ,
handgestickt

Sportblusen
weiß

Pyjamas
Schürzen

enorm billig

28 " ~ u. höher

9 ^ 0 u i,öher

85 * ~ höher

7 ^ 0 u. höher

Wischtücher
Yi Dutzend 13 u. hoher

Chiffon
für Wäsche 3 ’ ®® u. hoher

Bet weoe . oo cm °

Bettwebe , iss cw 9 « u. h8W

Bettwebe , 175 cm 12 ^ » . hoher

Hemden - u . Blusen¬
stoffe 3" *> aMIwr

Vorhangstoffe
160 cm 5’ 90 o. höher

Frottöstoffe
145 cm 26 * ~ a. hoher

Bettsamituren *
■

kompletthandgestickt 160 " —u. « he »

Damast , komplettes
Maß für ein Bett 85 . —n . hob »

Spe segedeck , Rein ¬

leinen , für 6 Personen 99 ' — u . höh «

Kaffeegedeck . Kunst - ,
seide , für 6 Personen 55 " -u. höher

Bridgetuch so cm 9 8" *>„ Mh „

Einzelne Damasttischtücher
in allen Größen 19 ii. höher

Einzelne Servietten
in allen Größen

Handtücher Reinleinen

Vs Dutzend 32 » hob . .

Transparent , Neuheit

für Sommerkleider 6 60 hoher

Gestickte

Taschentücher 1 * ®° °. hoher

Herrentaschen ¬

tücher per Dtz . # 23 " — u. höher

Damentaschen ¬

tücher per Dtzd . 22 ' u. hoher

Deckchen , Milleux
und Läufer — 95 hoher

Frottähandtücher 5’ 6 ® n. höher

Bademäntel 70 * — °. hoher

Spitzen - und

Llnserie - Krasen 3 ' 90 u. wh «

PRACTICA

Damast für 1 Bettüberzug
4 m 90 cm breit
4 „ 135 „ ,

10 m Chillon

Baumwollwebe für Ueberzug
aut 2 Betten

• der

8 m 90 ein breit
8 » 186 „ „

Kaffeegarn . f. 6 Pers . , Kunstseide
Damast - Tischtuch für 6 Personen

färbiges Tischtuch ( Bridge )
V, Dutzend Abwischtücher
*/ , , Handtücher

um

KC
250 . -

F V

ORN ANTIA SOUVENIR

2 Damenhemden

1 Hosenkombination , färb . , handgestickt

% Dutzend Taschentücher weiss ,

Vs » . »Mrbig #

1 nacntnema rarmg euer wein

1 weiße Schürze

1 Spitzenkragen
1 Milieu aus Pointlace 50 mnd

1 weiße Bluse

um

KL

100 . -

7« uuu . lUNcnoHiucacr gesi .

3 Spitzendeckchen
1 Spitzenkrageri

1 Näbgarnitur

um

KL
45 . -

Post - und Musterversand !
Täglich Konzert ■ — « m»

MODENHAUS SCHILLER A. G„ PRAG , na prikope 7 - 11
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